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'Hiistlicber CeiT
ZlAssteUung von Andustr rarbLiten in den Bolis-

, ' schulen des Krr .ses.
Um das Interesse an dem so wichtigen ^ ndustrieunter ' .cht

der Mädchen in den Voltsschulen zn Heben und den Krecs-
eingesesscnen, besonders den weiblichen Verwandten der - chnl-
mädchen Gelegenheit zn geben, sich von dem Ergebnis oes
oorgeschriebenen Unterrichts zu überzeugen , werden m den
nächsten Wochen an bestimmten Tagen m sämtlichen Ge¬
meinden des Kreises im Schulhause Ausstellungen stattsindm,
zu welchem jedermann unentgeltlich freien Zutritt hat . ^.s
werden sämtliche Arbeiten , welche im verflossenen schul,a .,re
im- Industriennterricht angesertigt smd ausgestellt.

Die Arbeiten dürfen oor der Ausstellung nicht gewa >. ien
werden , da gleichzeitig gezeigt werden soll,, rnwieweü . es ge¬
lungen ih , die Schulmädchen zur Sauberkeit bei Anfertigung
der Industriearbeiten zu erziehen. Eme Answah der besten
oder nur guter Arbeiten findet nicht statt , da m allen Klagen
nicht Einzelunterricht , sondern Klassenunterricht erteilt wird,
und die Ausstellung ein Gesamtbild der Leistungen geben >0.1.

Sämtliche Kreisemgescssencn , bejonders aber die weib¬
lichen Anverwandten der Schulmädchen , werden zu regem
Betuch, der einzelnen Ausstellungen sreundlichst emgeladen.

In den nächsten Tagen stellen aus:
Kirberg , Sonntag den 29 . März 1914, von 1 Ahr ab.
Ohren , Sonntag , den 29. März 1914 , von 2 Uhr ab.
Würges , Sonntag , den 29 . März 1914 , von 4 6 Uhr.
Niederselters , Montag , den 30 . Marz 1914 . von 1—3 Uhr.
Obecselters , Montag , den 30 . März 1914 , vom 1—3 Uhr.
Offherm , Mittwoch , den 1. April 1914 , von 3- 4 Uhr.
Eisenbach, Mittwoch , den 1. April 1914 , von 2—6 Uhr.

Limburg , den 27 . März 1914.
Der Vorsitzende des Kreisansschufses:

K . A. I - V . : Dr . Schröter.

Ferusprcch-Anschluß Nt. 8b'. 77 , -Ast.

ßscfrta nulicfrer Ceti.

Wor 100  Jahren.
29 . M ärz 1814.

Paris besiegt.
Die letzte Schlacht. Als Napoleon endlich merkte. daß

er getäuscht wurde , daß ihm die Verbündeten nicht folgten,
sondern nach Paris zogen, machte er Kehrt und suchte m Eil-
Märschen heranzukommeic. Es war aber zu spät . Auf dem
Wege der von verschiedenen Seiten hcranzrehenden Verbün¬
deten standen nur noch- die gelichteten Korps der Marschaiie
Marmont und Mortier . Nach Heranziehung aller erreichbaren
Kräfte verfügten sie noch, etwa über 42 000 Mann und
158 Geschütze, mit denen sie einen letzten Versuch machten,
den Feind von der Hauptstadt fern zu halten . Der Vertreter
des Kaisers , sein Bruder Joseph , lieh bereits am 29 d-e
Kaiserin und ihren kleinen Sohn , den ,,König von Nom
im Sicherheit bringen . Der Kampf gegen die mehrfache
Uebermacht der Verbündeten war von vornherein ausnchts-
los gestaltete sich aber doch wieder sehr blutig . Die schiacht
begann am Margen des 30 . März . Erst ging es um die
vorgelagerten Dörfer , dann um die Hohen unmittelbar vor
der Stadl . Der Kronprinz von Württemberg setzte sich rm
Walde von Vmcennes fest, die auf dem rech-en Flügel
kämpfende Schlesische Armee nahm den Montmartre . Hein¬
rich von Treitschke schildert diese letzten '̂ cenen m seiner
nackenden Weise wie folgt : Wer hätte dem kranken Blu°
^r verbieten dürfen , an solchem Ehrentage dem oturroe
L Deutschen auf den „ Sankt Märten -' beiznwohnen ? D,e
enttündeten Augen mit einem Hut und ernem schierer be¬
deckt hielt er mitten im Getümmel , und sah mit an . wie
leine' vielgeprüften Schlesier noch einmal , wie ernst b«°
Möckern, Witter dem Kreuzfeuer der feindlichen ^ attmien
känrvften . Am Nachmittage war die ganze Lime der Le .-
bündeten im siegreichen Vorgehen . Prmz Wilhelm der Ael-
tere hatte bereits die Barrieren der « tadt erreicht, naheb .r
erltürntten Kleists Truppen mit gefälltem Bajonett dm Hügel
mit den fünf Windmühlen neben dem Montmartre , und
auf de«. Linken der Franzosen drangen Langerons Nüssen
an ^den steilen Abhängen der « teinbrüche des Montmartre
empor bis hinauf zu den staffelformig aufgesteNten Batte-
riea Da forenqten Adjutanten heran , weihe Tücher m
dm Äänden Dre Schlacht war beendet , Paris hatte kapi¬
tuliert Lange hielten die Generäle neben den Mühlen auf
der Höhe und betrachteten schweigend die bezwungene » tabt.
Die itumvien Türme von Notre Dame und die Kuppel
Ls PauÄvn glänzten im Abendlichte . , . Wie furchtbar
war das unglückliche Deutschland dur chd iell  eb erwacht un
den ttebermut dieses bösesten aller Nachbarn mißhandelt
worden also das: ichoii der grotze Kurffirst zu der Einsicht
tam nur 'ein Zug nach Paris könne dem Weltteil die
Staatenfreiheit , das daueriidc Gleichgewicht der Machte wie¬
dergewinnen . Nun lag das neue Rom gebändigt , eine unab¬
sehbare Zukunft voll friedlichen Pölkerglncks schien sich -ruf-
zutun vor den entzückten Blicken der kampfesmuden Welt . . .
Glücklicher aber war tziemand als jene beiden großen Tmb
icLn die nun glorreich erfüllt sahen , was sic s' ch einst
auf dem- Leipziger Markte in die Hand versprochen hatten.

Cneiienau " schrie b7" „wa's Patrioten träumten und Egoisten
belächelten , ist geschehen" . Stern aber m stE wuch-

Weiie : Der Men ch ist am Boden.  Liej .r
letzte Tag hatte den Verbündeten noch 8000 Mann an
Toten und Verwundeten gelostet . In der Nacht wurde nv  >
unterhandelt wegen der Räumungsdedingungen . ?ioctz einmal
kam noch ein Eilbote Napoleons dazwischen, der von den
beiden Marschällen Widerstand bis zum- auf,ersten fordern
sollte . Aber um des .Kaisers Befehle kümmerte sich fftz-
niemand mehr . Nachts um 2 Uhr würde folgende Konvention
unterzeichnet : „Die Korps der Marschalle Mortier und IW
man ? werden Paris am 31 . März um 7 Uhr raumen . « .»
werden das fubehör ihrer Armee mit sich nehmen . >l .Ie
Zeughäuser , Werkstätten , Militärgebäude , Magazine werden
m dem Zustande gelassen, wann ,ie sich befinden . Dre Na
lionalgarde ist gänzlich von den Linientruppen getrenn.
Sie wird beibehalten , entwaffnet oder ^veradjchiebet , je nach¬
dem es die verbündeten Mächte verfügen . . . Die ^ taor
Paris ist der Großmut der hohen alliierten Machte emp
fohleii ."

Vencdig,  26 . März . Der Kaiser  hörte gestern
den Vortrag des Gesandten o. Treutler  und heute vor¬
mittag die Vorträge der Chefs des Marine -, des , Militär
und des Zioiltabinetts . Heute nachmittag findet beim Kaper
an Bord der „Hahenzollern " Tee statt , zu dem etwa 60
Einladungen an Damen und Herren der venezianischen C>,e°
sellschaft, an die Herren der deutsche» Botschaft und die —rt1
ziere der deutschen Schiffe ergingen . Morgen werden die
deutschen Schiffe Venedig verlassen. Sie haben bei de» Be¬
hörden , bei der Gesellschaft und bei der Beoölkerung eine
io entgegenkommende und warme Aufnahine gesundei! wie
nie zuvor;  dafür zeugt eine Menge glänzender Festlrchketten.
Gmpfängc , Diners , Theaterbesuche usw. Wegen des « chlfss-
unqlücks im Hafen waren die weiteren ursprünglich geplan
ten Festlichkeiten abgesagt worden . Der Präfekt und der
Düraermcüter hatten d-.n Offizieren und Mannschaften ,ur
die ganze Zeit ihres Aufeiithalts den Besuch der staat¬
lichen und städtischen Sammlungen und die Benutzung der
städtischen Dampferlinien kostenlos freigestellt.

ma ^ HMch ^ ZHIrd am “6. April die Reise nach Korfu an
treten Imd über die Osterfeiertage als Gast des Kaisers
dort bleiben.

Paris,  26 . März . Zn
sämmenkunft Kaiser Wilhelms

einer Besprechung der Zu-
mit König Viktor Emanuel

aibt der „Eclair " eine . . • . „ • ,
Rauotzweck der Zusammenkunft der Monarchen die Regelung
der Haltung des Dreibundes in der kleiiiasiaiischeii rage ge-
Wesen sei. Der Kaiser soll danach Italien nachdrücklich st.
Unterstützung Versprochen haben , um seinem Bundesgenossen m
Syrien eine Einslufzone zu verschaffen. „

Paris,  26 . März . Der „ Matin " veröffentlicht eine
Information seines Petersburger Korrespondenten , wonach

eine Zusammen  t u n f t zwischen Kaiser W r l h e l m und
dem staren  in Reval oder einem anderen Dafen der Ost¬
see geplant sei. Das Datuin der Zusammenkunft stehe noch
nicht scsi. Jedoch wird die Tntrevuc nach der , icuckl. br
des russischen Hofes von der Krim , also wahrscheinlich nach
dem Besuche des Präsidenten Pomcare , stattflnden . Wenn
eine Verlobung des Prinzen Paul oo», Rumänien mit emer
Tochter des Zaren stattfmden sollte , so umd Kaiser Ail-
helm seine Reise so einrichten, daß er b«r der Hochzeit
zugegen sein kann. Der „ Matin ' erklärt die Rei e des
Kaiiers als einen reinen Höflichkeitsatt , da er den Besuch
des Zaren anläßlsti ; der Hochzeit der Prrnzesjm Viktoria
zu erwidern wünscht. .. . .

Paris,  26 . März . Wie der „ .oemps " m emer Pe¬
tersburger Depesche meldet , erklärt man in dortigen mfor-
mierten Kreisen , daß außer dem Besuche des deutschen Kai¬
sers in Petersburg im Monat Mai eine Zusammenkunft:
ocs Königs von Sachsen mit dem Zaren  statt-
findcn werde . ^ r . , ..

Berlin,  26 . März . Die Absage der Kolonialreise
des Kronprinzen ist erfolgt , weil die k a i s e r l i che G e n e h-
mi g u n g in letzter Stunde versagt  wurde . Die Einzel¬
heiten der ganzen Reise waren in Verhandlungen , die zivischen
dem Kronprinzen  Und dem Staatssekretär Tr . -soll
ltattfanden , festge-leqt worden . Man hatte sich darüber ge¬
einigt , die Reisekosten in Höhe von 180 000 Mark vom
Reichstag zu verlangen . Allerdmgs war die Mogifchkeir
ins Auge gefaßt worden , daß der Reichstag -s -chwierig-
kcrten machen könne, und m diesem Falle war der Kron¬
prinz bereit, , die Kosten aus seiner eigenen  Tasche zu
bestreiten . Zu einer Vorlage  an den Reichstag war
aber die kaiserliche Genehmigung  notwendig und
diese ist vom Kaiser in der Vorwoche , kurz vor seiner Ab¬
reise nach Korfu , versagt morden.

San tag o de Chile,  26 . März . Das deutsche Ge¬
schwader ist in Corral angekommm . Die deutschen Seeleute
fanden begeisterte Aufnahme . .

Hamburg,  26 . März . Der Dreischraubei,dampferKap
Trafalgar init dem Prinzen und der Prinzessin
Heinrich  an Bord ist heute morgen 6 Uhr m Rio de-
Ianciro emgetroffen . „ ,

Rio de Janeiro,  27 . März . Prinz Heinrich stattete
sofort nach seiner Ankunft dem Präsidenten der Republik,
dem- Marsch-all Hermes da Fonseca . ernen Besuch ab . Der
Besuch wurde umgehend vom Marschalt erwidert , der in
Begleitung des brasilianischen Ministers des l̂eußeren Lauro
Müller sich an Bord des Dampfers „ Kap Trafalgar be¬
gab Nachher fand zu Ehren des prrnzlichen Paares rat
Frühstück statt . Am Abend ist der Dampfer nach Buenos-
Äires weitergefahren . ^ . , .

Breslau,  27 . März . Zur Frage der Besetzung des
Bischofsstuhles wird aus Rom geschrieben: Augenblicklich haben
sowohl der Bisch f von Fulda  wie der -son Hil¬
de  s h c i m im Vatikan die gleichen Chancen , Kopps Nach¬
folger in Breslau zu werde». Der Bischof oo» Fulda ist m
Rost, bereits einer Prüfung unterzogen worden . Folgt ihm
der Bischof von HildeSheim nicht nach Rom , dann ist anzu¬
nehmen , daß der ' erstere die Prüfung bestanden hat und ge¬
wählt wird . Im großen und ganzen wird er dann die
Richtlinien seines Vorgängers Kopp einzu-
halten  haben . Das ist der Zweck seiner Romrcise gewesen.

Borna,  27 . März . Bei der gestrigen Reichstags-
st i chm a h l im- Wahlkreis Borna -Pegau erhielt R y s s e l
(Soz .f 14 321 und v. Lieb er  t (Rp .) 12 731 Stimmen.
Ungültig waren 189 Stimmen . Einige Orte stehen nocb
aus , doch können sie an dem Resultat nichts ändern . R y sse l
ist somit gewählt . , .

Oldenburg,  26 . März . Die Bahnstrecke Olden¬
burg -Wilhelmshaven geht für 23 Millionen Mark von Preu¬
ßen an Oldenburg über.

Information wieder , wonach ^der

Venedig,  26 . März . Gestern mittag 1 Uhr gab Kö¬
nig Viktor Emanuel ein Frühstück zu Ehren des deutschen
Kaisers an dem auch der Minister des Aeußern Biargins
di San Giuliano  und der deutsche Botschafter o. FI o-
tow teilnahmen . Die Tafel , bei der keine Trinkspruche
gewechselt wurden , dauerte bis i/23 Uhr . Während der oa-
fel hatten sich vor dem Palast mehr als 5000 B .enichen
anGefammelt , bte durch HändeklQl ĉhen den Wunsch ausbrück-
len , bk  beiden Monarchen zu sehen. Dem ^ Wunsche wurde
willfahren und die beiden Monarchen erschienen zusammen
auf'  dem Balkon . Eine neue lebhafte  K u u d g e b u n g
erfolgte . Der Kaiser  hatte nach der Tafel eine längere
Unterredung  mit dem Außenminister di San G r u -
l i an o, der darauf erklärte , daß k e i n o f f i z i e l I e s E o m
rnju n i a it e über die Begegnung erfolgen werde , da der
Kaiser nicht o« Reichskanzler begleitet sei. Um 3 Uhr nach¬
mittags fuhren die beiden Monarchen , während der Regen
noch immer anhielt , in die Lagunen hinaus . Sie bejichtig-
ten gemeinsam den großen Kreuzer „Goben " . der eine
Reihe von Uebungen im Gefechtszustande vonrahm . Der
Tee wurde an Bord des deutschen Kriegsschiffe^ emgenom-
men. Darauf fuhren die Monarchen nach der Sta dt zu¬
rück . Sie langten erst um i/25 Uhr m der Ruva deglr Schia
voni an , wo sie von einer riesigen Menschenmenge mit großer
Lebhaftigkeit begrüßt wurden . Sie besuchten den Dogen-
palast , dem sich eine Besichtigung der Isurumschen spitzen
sabrik anschloß. Um 5 1/2  Uhr kehrte der Kaiser an Bord
seiner Iacht nach dem Palast zurück. Um 8 Uhr abends
gab der Kaiser Galatafel  zu Ehren des Königs an
Bord  der ' „H ohe n z 0 l 0 l l er n" . An dieser nahmen u.
a . der Minister di San Giuliano , der Admrral Garellr , der
Generaladjutant Brusati und der Hausmeister Paswualmr
teil auf deutscher Seite der deutsche Botschafter v. Flott »w.
der Gesandte v. Treutler . General v. Chelius uiid andere
Herren des Gefolges . Der Kaiser , der gestern zum . ersten
Male die berühmte Byronsammlung rm Palast Moncenigo
besichtigte, machte der Gräfin Moncenigo eme prachtvolle
Vase zum Geschenk. König Viktor Cmunud  trat mrt
Marquis di San Giuliano nach herzlicher Verabschiedung
vom deutschen Kaiser 11 Ulfr abends die Ruckreise nach
R 0 m an . , ,

Venedig,  27 . März . Die „Hohenzollern mit dem
Kaiser an Bord ist heute früh 6.15 Uhr nach M .ramare m
See gegangen.

Triest,  27 . März . Kaiser Wilhelm trifft heute vor¬
mittag im Hafen von Triest ein. Erzherzog Franz Fco
dinand wird sich nach der Ankunft des Kaisers an
der „Hohenzollern " begeben . Der Kager wird sodann ew
Besuch im Schloß Mirämare machen, wo mittags ern ü-rny-
itück stattfindet . .

Athen,  27 . März . Tie Königliche Familie fuhr
gestern abend nach Kalanaki , um von dort auf dem -Panzer¬
kreuzer „Aweroff " die Reise nach Korfu anzutteten . Mi¬
nisterpräsident Veniselos  reist am 7. April nach Korfu,
wo am 9 . April Herr 0. B ethmann - H oll ŵeg -m-
treffen wird . Der Minister des Aeußern Dr . c- trei . wcrd
sick später nach Athen begeben.

Berlin,  26 . März . Der Reichskanzler von Bety

Deurü 'ver NeickStag.
f243 . Sitzung .)

27 . März . Auf der Tagesordnung steht die
Gesetzentwurfes betreffend die Konkurrenz-

Berlin
2 . Lesung des

^ ^ ^Siaatssettetär Lisco  legt in einer längeren Erklärung
dann nochmals den Standpunkt der Regierung dar.
Diese sei zum Entgegenkommen bereit , könne aber tn_ zwec
Punkten die Kommissionsbeschlüsse nicht annehmen , nämlich
den Beschluß , der die Zulässigkeit der Kvnkurrenzttausel ab¬
hängig macht von einer Gehaltsgrenze von 1300 Mark
und den weiteren , der die Erfüllungsklage auf dfe Vertrags¬
strafe elbst beschräntt . Wenn der Entwurf nicht zustande
lommt , so ist dies im Interesse der HandlungsgMfen nur
zu bedauern . Die Verantwortung dafür aber fallt auf die



Verbände der Handlungsgehilfen und auch auf den Reichstag.
Es cntipinnl sich dann eine Geschastsordnungsdebatte. Der
Abg. Trinrborn (Zkr .) beantragt nach dieser Erklärung
der Regierung, die Debatte bis nach den Osterferien zu ver¬
tagen. Nach längerer Debatte hierüber wird die Vorlage
gegen dis Stimmen der Sozialdemokraten von der Tages¬
ordnung abgesetzt. Dann werden Petitionen Geraten. "Eine
Petition der Grenzbewohner im Regierungsbezirk Rurich
die wünschen, daß ihnen wieder wie vor 1906 gestattet werde,
Waren zum Verbrauch, im eigenen Haushalt über die hollän¬
dische Grenze einzuführen, wird der Regierung zur "Berück¬
sichtigung überwiesen. Die nächste Petition betrifft den heim¬
lichen Warenhandel der Beamten. Der Vorstand der Ra¬
battsparvereine Deutschlands und die Handelskammern zu
Flensburg und Siegen fordern Maßnahmen gegen den heim¬
lichen Warenhandel . Die Kommission beantragt Ilebergang
zur Tagesordnung , die Konservativen Ueberweisung als Ma¬
terial . Da der Antrag der Konservativen abgelehnt wird,
zweifelt Abg. Dr . Oertel (kons .) die Beschlußfähigkeit
des Hauchs an . Das Präsidium stellt fest, daß das Haus
beschlußunfähig ist. Präsident Dr . Kämpf  beraumt die
nächste Sitzung aus Dienstag , den 28. April , 2 Uhr an,
mit der Tagesordnung : Petitionen.

Ter !Präsident entläßt das Haus mit den besten Wünschen
für das Osterfest.

Preußischer Landtag.
(Abgeordnetenhaus.)

Berlin,  27 . März. Im Abgeordnetenhaus weht heute
ein wenig Konfliktslust. Zur allgenieinen Ueberraschung hält
der Finanzminister eine sehr temperamentvolle Rede, die
von dem Beifall der Linken bis herauf zu den Getreuen
des Herrn Hoffmann begleitet ist. Als Erster singt der
Abg.̂ v. d. O ste n (tonserv.) das Loblied des Landrats
als isteuerkommifsar. Dann ergreift der Finanzminister das
^ ott . erklärt, bog die Nichtbewilligung der Tteuer-
tommislarc ein Mißtrauensvotum nicht bloß gegen die be¬
reits im Arnte befindlichen Beamten bedeute, sonörn auch
gegen die Staatsregierung . Dann wendet sich der Minister
gegen die gestrigen Reden der Abgg. Pachnicke und Strobel.
Er wiederlegk das Schlagwort von der Verelendung der
Massen und stellt der Besteuerung der Gewerkschaften die
geringen Sätze der Staatsstcuern für die Arbeiter gegenüber,
ä-er Abg. Dr . Levy (natl .) wendet sich gegen Herrn v. d.
Oiien und selbst Herr o. Zedlitz will die Landräte nickt un-
bec-ingl für die Veranlagung beibehalten wissen. Der Bolks-
parterlei Cassel fordert den Schutz des Mittelstandes bei'
Eder neuen Steuernovelie und nach einer Reihe von per-
ionlichen Bemerkungen wird die Einkommen- und Erqän-
zungsfteuer angenommen. Ein Antrag Dr . Friedbera
au> Wiederherstellung der 6 stellen für Steuerkommistare
wird mit 192 gegen 114 Stimmen abgelehnt. Man er-
evigt noch den Etat der direkten Steuern in der Einzelbcra-

tung, erklärt eine Reihe Wahlen für ungültig und vertagt
gch um 6Uhr  in die Osterferien. Nächste Sitzung Diens
tag, den ^1.  April : Sekundärbahn-Vorlage.

unä  uemilscbfer Cell,
Limburg,  den 28. März 1914.

, L Stadtverordnetenversammlung.  Die g--
itrige « tadtverodnetenversainmlung dauerte von 4 bis 7 Uhr
Zunächst wurden Bestimmungen getroffen, betreffend die Ein¬
richtung und Verwaltung des städtischen Eruildstücksfonds. für

erstenmal ein gesonderter Etat ausgestellt worden
ist. Als 2 Punk! wurde der Haushaltsetat für das Rech-
nungszahr 1914 festgestcllt und gemäß dem Anträge des
Magistrats einstiminig genehmigt. Es wurde beschlossen di»
Zuschläge zur Einkommen - und Realsteuer unocr-
and ert  beizubehallen und die B etrieb s steu er  von
200  aus 100 Prozent zu ermäßigen.  Herr Bürgermeister
Hacrtcn  legte in einer längeren Etatsrede dar, welche
Aufgaben rn den nächsten Jahren der Lösung harren, um
zu einer gedeihlichen Entwickelung der Stadt ' Limburg zu
fuhren. Das 'straßen netz  wird weitergeführt und ver¬
bessere, dem Mangel  an kleinen und mittleren Wohnun
gen  durch Erschließung städtischer Grundstücke abaehoifen
werden. Eine Er lc i cht er un g d es Realkredits  wird
migestrebt. Die stadt muß für die Zukunft finanziell qe-
imstet sein, denn große Bauten und Veränderungen stehen be-
vop ,o die Bahnhofserweiterung , Bau einer
schule , Erweiterung des Rathauses  zur Unter-
brmgung des Archivs, Durchführung der K a n a l i s i e r u n q.
Auch die Unternehmungen der Stadt im Interesse des Hand-
werks und der Industrie verschlingen große Summen. Wenn
die bisherige Finanzpolitik beibehalten werde, so könne
Limburg w. nicht allzuferner Zeit der Entwickelungzu einer

C1  L" ^tadt  entgegensehen. Die Unterstützung der
Stadtverordnetenversammlung sei aber dazu notwendig. ' Die
Rede wurde mtt_Beifall aufgenommÄ, niTö Herr Stadtv.
Rosenthal  referierte über den Haushaltsetat 1914. Er
bezelchnete die Finanzlage der  Stadt als eine qe-

",7,'' dnichnuss ol  i d e und empfahl die Annahme
Nummern ausführlicher Bericht folgt in den nächsten

Populär - wissenschaftliche Vorträge im
G .Annas  i um . 4. er letzte der Vorträge in diesem Winter

Ochsten Montag stattfinden. Er wird in allgemein
verständlicher Weise von der Entwickelung der Totentänze
und Todesdarstellungen in literarischer und künstlerischer Ge-
äalr dandeln. Eine Reihe von Lichtbildern wird ihn unter-

ml ; uns u a die Meisterwerke von Holbein, Chodo-
wiecki, Rethel und Klmger erläuternd vor Augen führen.

.T in M i ssi o n s fa m i l i en a b en d findet morgen
abend rm Eoangel . Gemeindehaus statt, Herr Missionspre-
dlgcr c- p eich - Wies  ba den  hält einen Lichtbilderoortrag
beit ragen E>arbettcnüer[o?unf! u- a. werden zur Unterhaltung

. Personalnotiz.  Poltzeiscrgeant Gust. Fischer.
cu . 5 Jahren be, der hiesigen Polizeioerwaltunq tätig

rst, wurde vom Magistrat Halberstadt  als Krimi,ml-
Ponzeisergeant gewählt, und wird in Kürze seine neue
stelle antretcn. Wir verlieren in Herrn Fischer  einen
tüchtigen Beamten, der sich in hiesiger Stadt allgemeiner Be¬liebtheit erfreute.
ar .*-*  r c r dt a t u r h c i l o e r ei n Kneipp  läßt am 2
April mit Rücksicht auf die in der letzten Zeit durch die an¬
haltende feuchte Witterung vielfach oeranlaßten und so häu-
fig austretenden Erkältungskrankheiten einen Vortrag über
diese Krankheiten halten. Bei dem zeitgemäßen Thema und

Eintrittsgeld (30 Pfg .) ist zu erwarten, daß
der Vortrag stark besucht werden wird, zumal ein tüchtiger
Karten ^brttag gewonnen ist. Vorverkauf von
Karten findet m der Buchhandlung von Heinrich Herz Nach-
.̂ Ser»statt. Näheres wird noch durch Inserat bekannt
i . *7..ö eimatliche Bauweise.  Für Förderung einer
heimatlichen und doch wirtschaftlich wie technisch zweckmäßigen
Bauweise veranstal-en die Bezirksabteilung Nassau des deut¬

schen Vereins für ländliche Wohlfahrtsc- und Heimatprleqe
und die Beratungsstelle für Hessen-Nassau am 30. mit>' 31.
33cärz d. Zs . in Limburg  einen Kursus für hei-
mailiche Bauweise.  Die einem in den Städten und
Dörfern unseres jo schönen Nassauer Ländchens oft begeg¬
nenden geschmacklosen und unzweckmäßigen Bauwerke, welche
nicht selten ihre ganze Umgebung verschandeln, lassen es
wünschen, daß sämtliche Bauunternehmer und Bauhandwerkcr
bei der geringen Einschreibgebühr von 2 Marl an diesem
Kursus teilnehmen. Anmeldungen zu dem Kursus können
noch bis zum 30. März beim Kgl. Landratsamt Limburg
erfolgen. Am ersten Kursustage — 30. März — abends
8ch> Uhr. findet im Saale der „Alten Post " in Limburg
eine eintrittsfreie öffentliche Versammlung statt, in welcher
Herr Oberlehrer S cha d von der Kgl. Baugewerkschulein
Frankfurt a . M. einen Portrag mit Lichtbildern über
„Gutes und schlechtes Bauen"  halten wird. Der
Besuch  der Versammlung kann jedermann  nur warm
empfohlen  werden.

■-Staffel , 26. März. Die nach Fühlung mit Landtags-
abgeordncten von Lehrer F i n ck von hier und Genossen'im
Regb. Wiesbaden nach Berlin  gerichtete Eingabe be¬
treffend die Lösung der H a u pt l ehr er fr a g e, welche mit
der von der Lehrerwelt erstrebten „kollegialen Schulleitung"
innig verttiüpft ist, ist nach Wiesbaden  zurückgegeben
worden und beschäftigt zur Zeit die Regierung, Abteilung
für Kirchen- und Schulwesen.

27' dAärz. Bei der heute hier stattgcfun-
denen Wahl zur Eemeindeaertretung wurde in der 'ersten
Klasse Hermann Rosenthal,  Viehhändler , gewählt.

. . Frankfurt , 21.  März . Eine Dame wurde in der
Korneliusstraße in Bockenheim von einem Fußball i n s
Auge getroffen.  Tie Verletzung ist so schwer, daß
das Auge als verloren gilt.

Lorch, 27. März. Auf der hiesigen Station stürzte
gestern früh gegen 5i/2 Uhr der Hilssbremser Ferdinand Gail
aus Oberlahnstein von einem auf der Durchfahrt nach Rü-
desheim befindlichen Güterzug,  wobei er überfahren
und getötet  wurde . Die Leiche wurde schrecklich ver¬
stümmelt zwischen den Gleise» aufgefunden. Allem Anscheine
nach benutzte der Verunglückte von Oberlahnstein aus den
diirchgehendcn Eüterzug, um den bereits oorausgefahrenen
Stückgüterzug, den er versäumt hatte , einzuholen.' Letzterer
befand sich beim Passtmen des durchgehenden Güterzugs !
gerade auf der hiesigen Station , und Gail ist offenbar, als '
er dies wahrnahm, abgesprungen, um zu seinem Zuge zu >
gelangen, wobei er vom Schicksal ereilt wurde. j

Brunsbiit telkosg, 27. März. Heute vormittag ereig- !
nete sich im Betriebe der Baufirma Ph . Holzmann u. Co. j
c t ii schwer es Unglück.  Bei dem Abbruch einer K a - \
belba h n stürzte  diese ein und begrub sämtliche dabei j
beschäftigten Arbeiter . Bis 12 Uhr mittags sind sieben  j

o tc  und ein schwer Verletzter geborgen worden. Nach -
zwei weiteren Vermißten wird noch gesucht. Unter den j
Opfern befinden sich auch mehrere Monteure von auswärts . ‘
Die genaue Zahl der bei dem Abbruch beschäftigten Arbeiter
steht nock: nicht fest.

Zn der Stadtkirche: Um 7, 8 und 11 Uhr morgens hl. M ss-n,
die 2.  mit Gesang, letztere mit Predig!. Nachmittags 3 Uhr
Kreuzweg-Andacht.

In der Hospitalkirchc: Um 6 und 8h» Uhr hl. Messen, letztere
mit Precigt . '

An den Wochentagen: Im Dom um 6 Uhr Frühmesse in de
Stadtkirche um 7»/. Uhr Schulmeffe, in der Hospinlkirchc um' ?»/. Uhr
Schu!m,s,e. ^ " r

Monlag 7‘/4 Uhr in der Stadtkirche feiert. Jahramt für Franz
und Karl Trombetta : um 8 Uhr im Dom Jahramt für Ä. Man»
Traudes und Angehvilge.

Eiiangelifche Gemeinde.
i Sonntag den 29. März 1914. Judika
i Vormittags 10 Uhr: Hauptiottesdienst. Herr Dekan Obenaus

Vormittags lllh Uhr Kindergottesdicnst. Herr Pfarrer Haibach.
Abends8 Uhr : Fawilienadend dcr Evangelischen GeinciRe im E».

Gemeiiüe-Hanse (Lichtbildervo' tra ^des Herrn M ssionsprcdiqers Speich-
Wresbadcn^Verlosung von Hankarbiiten etc

MitNvoch, den 1. April, abends 8 Uhr Pasiions gottesd'cnst. HerrDekan Obmaus.
Die Amtswoche!Taufen und Trauungen har Herr Pfarrer Haibach.
VerernSkaleiivc- .Cäcilien-Berein" lgemifchter Chor) Diens¬

tag den 3l . März Bereinsabend Miitwrch den 1. Aoril
abmds 8H2 Uhr : BereinSabeud des Männer- und Jünqimqs-
vereurs". Donnerstag den 2. April abend? 3 h.. UM' Be:-
Misabcnd des Männergejangverrins „Evangelischer" Kirchenchor".
D:e BeremsocrsamwlMiaenfinden statt im Evangelischen Gemeinde-
hau'« Eingang Weierfteinstroße.

Bücherei der evangelischen Gemeinde Weierstcinstrafe 14, geöffnet
Mittwochs von 1- 2 Uhr, Sonntags von 11—12 Uhr.

Limburg, Samstag dm 2g. März. Wo chen ma r kt. Amsel per Pfd
Pul,  Apfelsinen per Stück 3- 5 Pfg ., Aprikosni per Psd.

^LlS -' Birnen per Pfund 13—30 Pfg . Schneldbohnmper Zd.
— Pfg., Bohnen dicke per Pfd. — Pfg., Blumm 'ohl per Stück 3V- U0
Pfg., Ämter per Pfund 1.20 Mk. Zitronen per Stücks—8 Pfg. 1 Ei 7Pfz

/
©

IJSi & ÜBl

\

^ .. .
Parfümerie

lJosef c7\iüller
Ximburg.

X
In- u. ausländische Parfüms

und Toilette -Seifen.. . *
r4̂ nur erstklassige Fabrikate.

ä®m s ©5$ ss ck is eg« Ets m a

Ci ff*
Wetteraussicht für Sonntag den 29 . März 1914.

Rach kälterer Nacht zunächst heiter, später zunehmende Bewöl¬
kung und milde.

Gottcsdienstordnung für Limburg.
Katholische Gemeinde.

Pass onssonntag, dm 29. März.
Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse: um 8 Uhr Kindergotiesdimst

mit Predrgt ; um 9st» Uhr Hochamt i-.,it predigt. Nachmittags
2 Ubr Chrrftmlehr.-. Abends 8 Uhr Fastmpredigt. ' 9

Halte meine Spreshsiunden in Limburga. Lahn
tä &iich von 9 —1 1 Iir vurni.

im Bestaur . Zum Lahneck . Untere Grabenstr . 17a ab.

Emil Orth, Natur -Heiikimdiger
ärztlich ausgebildet und geprüft in Hydrotherapie

Elektrotherapie und Massage . j7 V72
Bisher I . Assistent bei ÜikOlilöit

Bis zmn vollendeten Umbau meines Geschäftshauses

Grosser Ausverkauf
In Tuch , Maiiiifaktin *- und Modewaren

zu enorm billigen Preisen,
Bei Barzahlung

Rabatt 051« ■■■; 3(72

Jos . Moos , Limburg I
Barfussepslr . 1- 3 . - - - - ^ ■Telefon 10 « .

Fiir dig Konfirmation1
bietet mein Lager e n o r m e A u s w a Ii I.

Fertige Kleider für Mädchen
in weiss , schwarz und farbig , von Mk . l «>. au  bis

zu den elegantesten;

| schwarze und dunkelfarbige
-- = Anzüge = = =====
von Mk . IO, — an b̂is zu den besten Qualitäten.

S . SAALFELD
Obere Grabenstrasse 2.

Grösstes Spezial-Haus für Damen*, Herren- und
— Kinder - Konfektion. -. -



Frühjahrs-Neuheiten

Unsere Hauptpreislagen für:

sind:

In diesen Preislagen leisten wir hervorragendes und bringen wir eine enorm große Auswahl in ein- und zweireihig mit langen
oder kurzen Hosen, tiefsclrwarz oder blau aus nur wirklich erprobten guten Qualitäten. 5(72

JEJm ganz ausserge wohnlich billiger Crelegenheitiskaiif
affinFea Konfirmation®und Kommunion-Hnzfige

schwarz, in nur einzelnen größeren Nummer vorrätig. Wert dieser Anzüge bis Mk. 19.50 jeder Anzug zum Aussuchen "

8

Grossartige Auswahl in den schönsten , modernsten
Neuheiten zu den billigsten Preisen.

iMmiN Ms ,na“"1”°T "Farbc”
in reichem Farbensortiment , modernen Webarten

;p Qualitäten,
in allen Farben

Mk. 4 .50 bis 1.60

per Meter Mk. 5 .50 bis UöHP ÖlUIJÖ soliden Qualitäten,

JlTOllm GÜlViOtS “ a,len Farb “ per Meter Mk « .H bis 1.50

EOStfiiStDffe ene“8Ch' GeSChmaCt' * ?a"' % “ r Mk « OO bis 1,50
Ophntinn aparte Neuheiten
Uuiiullujl per Meter Mk. 5,50 bis

Wöll- 111(1BaUmWOlMOUSSBlme in allen modernen Dessins
I.

0 . M88 Liuiins >

Grepon ni Hkönsüi« 2«..b. 1.00

Knaben-Anzüge
Schon seit Gründung unseres Geschältes be¬
trachten wir diesen Artikel als eine beson¬
dere Spezialität und haben demselben auch
bei der Auswahl für die diesmalige Saison
erhöhte Aufmerksamkeit gewidmet. Sowohl
in billigeren als auch besseren Preislagen
findet jeder Kunde bei uns das Richtige.
Preislagen Mk . 5 .— bis 50 .— Mk.

Vohl & Meyer
Kiiiiifotirg , Halmhofsfr.

SpoziaiMssI itfiH- mi Mb

in besonders gross. Auswahl u. solid, 0 Q0
Qualitäten per Meter Mk. OOO bis ii-uJ

in grosser Auswahl . (1 Hf)
Meter Mk. 3 35 bis U. IU

Mn und Simripi, MlMem

Die neue Form
20 f 72»-.»»»»»»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»««»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»»

reizende Muster.

für Blusen und Kleider.

|IlelrMli1. Fröllö moderne Farben in allen Preislagen.
iTMiscli piMsterle lorpnrocR- li Minoe-Stoffe

19(72

in hervorragend schönen Mustern.

Aparte Neuheiten in Seidenstoffen
Chine gestreift und uni

Seiden-Fonlard für Kleider und Blusen
in  grosser Auswahl.

Carl barem, Sä
22:72 emplieblt

sein mMtiies Lager in Nenheiten m:
Herren baten Mützen

KoiifirmaudenhLÜten
Schinnen Stöcken
: Portefeuille -Waren :

Jos . Mitter,

Adjinug! Achtmlg!
Heute frisch cir.treffeub

Spinat , Salat und mAcre
Nemüje zum billigsten Preise
:mvfieblt K. I . Ludwig.
Verkauf nur im Laden obere
Fletschgasse8. 28(72

Meinigt das Mut!
ml Riform-Bl«treinig«»gs Tee.

Ein seit Ichren bestbewährtes Vorbeuguagsmittel zur
Erhaltung der Gdundheir. 23(72

Em 1/1 Paket Mk 1 —, 72 Paket 50 Pfg.

Gmmels Kräuterhaus,
Frankfurtcrftratze5.

M wsissga ImU
empfehle passende Geschenke in Taschen¬
uhren von den einfachsten bis zu den

feinsten in allen Preislagen.
Kreuze . Ketten , Ringe , Colliers,

Broschen , Medaillons , Ohrringe,
Armbänder , Malskettchen , Bestecke

ns « .
Gravierungen werden in eigenem Atelier

sauber angefertigt
Reparaturwerkstatt «.

Jos . üellihaiss , Uhrmacher.
Limburg gegenüber der Post. 25(72

Mit e. Anfangsein
kommen v. M. 2000—
M . 2500 suchen wir einen
gcschäftsgcw. best'. Herrn über
25 Jahre s. angenehme Platz,
oder BezirkStätigkeit. Nur aut
fnhrl. Offerten v. einwandfr.
Prnönlick testen werden berück
sichtig >! Dauerstellung an
Rudolf Moste, nrauksnrt am
Main._2 [72

Hkstkl.
gelernter Schlosser, möglichst
verheiratet, zum oaltngen Ein¬
tritt in einen Betrieb in Lim¬
burg gesucht. Angebote unter
Nr . 26(72 bei. die Expd.

Zuverlässiger 29s72

Fuhr!!»echt
sofort ae'ucht.

Münz ^ Brühl,
L -w bur g.

5 Mark Belohnung
zahlen wir regelmäßig demjenigen, der uns den Täter, welcher
unsere Anlagen und Einrichtungen beschädigt hat, in einer
Weise namhaft macht, daß wir ihn gerichtlich belangen können

Der Borstand des
Berschöneruugs-Bereius Limburg.

geiuchi. I . W - Willig,
Schreinereiu. Mövellagc.

21(7.2 in Staffel.
Gesucht zum 15. April

ein zuverlässiges

Hausmädchen,
welches auch etwas koche-,
kann. 7(72

Freu Landrichter Jung.
Walderdorfferst. 3.

Achtnng ! Emm
hockt ersttl. junges

J \ T \ Pferdefleisch
u. prima Wurst.

Hahnefeids Rossschlächterei.
Roscngaffe7. 27(72
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Gin Einkauf

Jackenkleider
Bf  M ^ MMr-Mühl  in iisiir isf jiiieiEier AosfQEiruao, a uierreidif iilllien Preisen.

klUt

. m

Ä 4

jrr ' Ävt * / '

Neuestes ®Jackenkleid
ans Stoffen englischer Art 4175

14sowie marine Cheviot 14̂#

Senestes Jackenkleid
aus Ia. Cotelle und Cheviot- «950
stoffen, teils mit apart . Garn, fad J(

Neuestes Jackenkleid
in diversen Sportfarben OftOO

schicke aparte Form uLjft

Ferner besonders preiswerte Keklamc -Hostüine in allen Preislagen.

Sr/, ':-

: .tfr,WmF iwW

Neuestes Jackenkleid
aus elegantem

karrierten Stoff 43
50

500 Knaben -Anzüge.
Ein Posten KllR .13611—AnZÜ ^ G aus  englisch gemusterten Stoffen, in schönen kleidsamen Fagonse ^
Ein Posten Knaben - Anzüs ’e " mn °’  “ achar’ W!|lisch te rf r,e" k »*
Ein Posten Kn fl  hpn - A n 711erp nur,a s,0,fetadelloserV8r8rb eitlmg, biau 7 : 5
Jüill iOSien oaiauoil üilZUgt / und englisch gemustert, hierunter ganz elegante Teile /

050
I45*

Ein Posten

Ein Posten
aus guten kleidsamen Stoffen, ein- und zweireihig

ganz vorzügliche Stoffe, in bester Verarbeitung

Dircl Riesen-tatz, sowie fortwätonie Einiänp irosse GtlepnMts-Cassa-Einlänfe,sind
wir,in äer anpneiiien Lap, unserer werten Eiäsclaft unerreicMare Vorteile zn Meten.

f . Diez oll

1



Ungleich amtliches Kreisblatt für den Kreis Limburg
MMW,» smm  Äettefte Jeßtung am Platze. GegrÄnüet 1838 Mmdurg«rT°geb!a«tz

Erscheint täglich
mit AllSnabmr der Konn- und Feiertage.

Au Eude jeder Wache eine Beilage.
«ommer- und Winterfahrplan je nach Jnkrasttretea.

Wandkalender uni die JadreSwende. ji

Redaktion, Druck und Verlag von Moriz Wagner,
dl Firma Schlinck'scher Verlag und BuchdMckerer in Limburg a. d. Fah,,.

MMgM-Annahme bisy Uhr Vormittags des Lrfchefrwngstager

Le --u « rperi » : t Mark bO Pfg . !>
f « ierteljiihrlich ohne Poftaufjchlag oder Bringerlohn.
^ Lini -üsKungsgebüI »» : iS Pfq.
) die Kgejpaltenc Garniondzeile oder deren Raum.

Reklamen die S1 mm breite Petitzeile So Pfg . ■
, Rad alt wird nur bei Wiederholungen gcwabrt.

Nr . 72 . Ferusprech-Auschluß Nr. 82. Samstag den Ä8. März 1014 . Ferusprech-Auschluß Nr. 82. 77 . Jah,g ."

Zweites Blatt.
Girre Ursache vieler Düngungs-Mißerfolge

l»ei der Verwendung von Kunstdüngern»
Bon Jos. H. Stein, Niederbrechen.

Nachdem die Landwirtschaft, aus wirtschaftlichenGcfichts-
puriktan gezwungen, in allen ihren Zweigen eine erhöhte Pro-
duktivrstättgkelt entfaltete und diese sich dis in die kleinsten
Betriebe ausdehnte, als dann der seitherige Wirtschaftsbctrieb
eine dement prechende Reformierung erfuhr und einer erwei¬
terten Perspektiv- angepaßt werden mußte, gelangte man mehr
«nd mehr zu der Erkenntnis, daß diese Arbeiten erst daun
v»n bestemE folge begleitet sein könnten, wenn die bis dahin
vielfach nur nachlässige Düngungsarl inlinfiver gestaltet
würde. Da nun chne die Verwendung von Kunstdünger dies
rationell nicht durchführtar>st und eine Steigerung der Er¬
träge dis zur Höchstgrenze als vollkommen ausgeschlossen be¬
trachtet werden kann, so machte sich auch sehr bald ein immer
größeres Bedürfnis rach diesen Düngern geltend nnd die Ver-
brouchsziffer stieg somit von Jahr zu Jahr außerordentlich
schnell.

Mit diesem zunehmenden Verbrauche mehrten fich nun
auch die Fälle, welche-einen Rückgang der Wirkungslffekte
beim Kunstdünger zu erkennen gaben und die teilweise, selbst
bei guten Witlerungsverhältnissen, vollkommenen Mißerfolgen
gleichkamen.

Diese Erscheinungen führte man nun, was auch sehr
naheliegend war, fast ausnahmslos auf den Mndergehalt der
verwendeten künstlichen Düngemitiiln an lösl.chcn Pflanzen¬
nährstoffen zurück, und zwar wurde di-S um jo sicherer an¬
genommen. je günstiger die WachStuwsbedingungen der abge-
laufencn Vegetationsperiodebeurteilt werden konnten und je
stä'ker die verwendeten Düngergaben bemlssen waren. Dieser
Annahme wurde dann eine noch festere Grundlage untcrge
schoben, a's fich herausst llte, dcß derartig geringe Düngungs
erfolge sowohl in von Natur aus guten wie schlrÄlei'. Böden,
lowie bei jedem Kulturzustande derselben zu Tage treten
können.

Auch die öftere Beanstandung künstlichen Düngers Hinsicht-
lick ihres prozentualen Gehaltes an löslichen Pflanzenrähr-
steffen, von chemischen Bersuchsstationen, gaben diesen Folge
ruugen weitere Stützpunkte.

Obwohl diese Annahme deshalb als fast unumstößlich zu
betrachten ist und arch vtrschiedentlich zutreffen dürfte, jo
sind doch in den weitaus me stm Fällen, besonders dort, wo
vollständige Mißerfolge eintreten, dir Ursachen für diesis
Atflaucn der Kuostdüngerwirksamsiit ganz ordere. Eine in
etwas logische Folgerung gibt dies schon ziemlich klar zu er-
kennen. Würdez. B der Mindergehall der Kunstdünger an
Pfltnzennährstvffen die Uisache bilden, so könnte ein Dünger,
welcher keine Wnkung äußert, auch keine wirksvMiN Nähe-
stvffe enthalten und müßte deshalb bei jedem weiteren Versuche
(natürlich bet gleichdle>bendcn WachstumSbedtngmigen) die

gleichen Re ultate geben, was jedoch nicht zutrlfft. Es hat sich
vielmehr gezeigt, daß ein Kunstdünger, im eisten Düngungs¬
versuche vollkommen wirkungslos, in einem weiteren aber von
bester Wükung sein kann.

Diesen eigentümlichen Tatsachen eine Erklärung zu geben,
soll der Zwkck meiner weiteren Ausführungen sein.

Damit eine Pflinze (eine höherentwickelte, sogenannte
Phanerogaw-Pflanze) sich vollkommen und gesund entwickeln
kann, bedarf sie 10 Nährstoff-, die als unentbehrlich anzu¬
sehen sind, nämlch: Wasserstoff, Sauerstcff, Kohlenstoff.
Stickstoff, Phosphor, Schwefel, Kalium, Ersen, Mognesiaw,
und Kalj'vm (Kalk). Von diesen find durch die Düngung
zu ergänzen: Stickstoff. Phosphor, Kalium und verschiedent-
lich noch Kalzium. Alle Uebrigen besitzt der Boden in aus¬
reichender Menge und genügender Löslichkeit.

Nun richtet sich das Wachsium der Pflanzen, wie das
„Pflanzenwachstumsgesetz des Minimums im engerenS 'uue"
besagt, nach demjenigen unentbchil ch-n Pflanzennährstoff.
Welcher ihr in geringster Menge zur Verfügung steht. Besitzt
z. B. ein Boden einen Gihatt an Kalium, Stickstoff uno
Kalzium, um 150 kg Pflanzenmaffe zu liefern, Phosphor
aber um nur 100 kg hervorzubringen, so wird der Ertrag
diese letzte Grenze nicht übersteigen, selbst wenn alle anderen
WachStumsfaktorcn, wie Feuchtigkeit, Wärme uiw., in der
denkbar günstigsten Weise die V-g tation beeinflußten. Ein
Teil (hier 1/3) der in größerer Menge oorhindenen Nähr-
stvffe bleibt unausgenutzt im Boden zurück; sie nehmen eine
unlöslich- Form an an oder werden durch Regen oder Schnee-
waffer in den Untergrund enisührt und somit späier anzu
bauenden Pflanzen unzugänglich.

Ganz ähnlichg-ftaltcn sich auch die Dinge, wenn der Bodcn
alle Nährstoffe, entsprechend drm Bebüifnis dir eingesäten
Pflanzen, eine bestimmte Größenentwickelung zu erlangen,
enthält und einer derselben durch eine künstliche Düngung
erhöht wird. Es ist den Kulturen auch in diesem Falle un

möglich, den g grbenen Dünger auSzunutzeu und sich bi ff er
zu entwickeln, da mit diesem zugcführten und jetzt dominierend
dastehenden Nähestoffe nicht gleichzcilig auch alle übrigen
Nährstoffe in dem gleichen Verhältnis ergänzt wurden. Sie
find in „geringster Menge" vorhanden und bestimmen daher
das Pflanzcnwachstum. Diese sogenannte disharmonische
Näarstoffzufuhr wird fich durch einen vollständigen Mißerfolg
äußern.

Stebt den angebaulcn Pflanzen dagegen einer dieser zu
ihrer Entwickelung unbedingte, forderlichen Nährst, sie in rilativ
geringer Menge zur Verfügung und finget durch eine entsprechende
Kunstdüngerzufuhre'n Ausgleich dicier Nähisleffdifferenz statt,
so ist mit Sicherheit ein günstiges DüngungSresuitat zu er¬
warten, und zwar wird dies um so besser sein, je größer die
D.ff renz war und je vollständiger dieselbe beseitigt worden ist.

Aus dem Angrsühiten geht also hervor, daß nicht, wie
vielfach angenommen wird, die Hauptschuld für die schlechten
Düngunqsergcbniffe bei der Verwendung von Kunstdünger
in den Düngern zu suchen ist, sondern daß ste mit der falschen
Anwendung derselben in ursächlichem Zusammenhänge stehen.
Mindestens 80 Prozent solcher negat ven Resultate find auf
unrichtige Düngungsm.thoden zurückzusührcn. Der Landwirt
würde dishalb— in der Mehrzahl der Fälle — nicht den
Düi grrlieferanten sondern sich selbst als schuldigen Teil an-
zusehen haben Xorae tv ixsums!

D mgegcnüber liegt es mir jedoch auch fern in Abrede
zu stellen, dcß nicht einmal die Minderwertigkeit der ver¬
wendeten Kunstdünger die Ursache darstellen kann; denn daß
dieses öfter zutrifft, beweisen die Feststellungen der staatlichen
Dünacruntersuchungsstationen.

Wie dem auch sein mag, jeder praktische Landwirt muß
bestcbt sein, das Düngerbedürfnis seines Feldes flstzustellen
um dann dementsprechenddie Wahl der Dünger vorzumhmen
und derrn Menge sestzulegen.

Dieses geschi ht durch die Anstellung von DüngurgSver.
suchen, welche allgemeiner durchgefüürt werden soll'en.

Lokaler und  vermischter Teil.
Limburg,  den 28. März 1914.

»*, v. Steins letzte Enkelin  t - Die letzte Enke¬
lin des Reichsfrciherrn v. Stein , Frau Gräfin von der
Giroeben,  ist in Potsdam gestorben. Sie war die Ma-
joratsherrin der v. Stein 'ichen Schlösser und ausgedehnten
Besitzungen in Nassau,  Meiningen und Westfalen. Die¬
selben gehen nun als Majorat an den Sohn der Verstor¬
benen, den Grafen Ilnico von der Groeben über, der die
meiste Zeit in Paris lebt.

**, Postalis  ches. Eingaben über Angelegenheiten des
Betriebsdienstes bei den Post- und Telegraphenanstalten wer¬
den oft an die Kaiserliche Ober-Postdirektion anstatt an das
beteiligte Post-, Telegraphen- oder Fernsprechamt gerichtet.
Hierdurch entstehen Verzögerungen, weil die Eingaben den
beteiligten Verkehrsämtern zur Erledigung überwiesen wer¬
den müssen. Insbesondere wird anläßlich des bevorstehen¬
den Umzugstermins darauf hingewiesen, vast alle Anzeigen
über Wohnungswechsel  und Anträge auf N a chse n°
düng  von Postsendungen und Telegrammen an das beteiligte
Bcstellpostantt oder Telegraphenamt zu richten sind.

FC. Die landwirtschaftliche Arbeitsver¬
mittlung,  deren Regelung im Fahre 1912/13 wichtige
organisatorischeFortschritte gemacht hat, vermittelte im Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden im Jahre 1912/13 4636 Stellen
gegen 3841 im Vorjahre . Davon wareri 1211 Knechte,
142 Kuhfchwerzer, 131 Viehfütterer, 2520 Tagelöhner, 21
Mägde und 1 Tagelöhnerin. Für diese Vermittlung kom¬
men" m Betracht : Die Arbeitsnachweise Biebrich, Eltville,
Frankfurt a . M ., Herborn, Limburg,  Nassau , Nastätten.
Oberlahnstem, Rüdesheim, Weilburg . Wiesbaden und die
Herbergen zur Heimat in Frankfurt a. M.

3 um V a t erm ord im Goldenen Grund.
Der dreiundzwanzrgjährige Peter Seck aus Eisenbach, der
am 5. Januar abends seinen Vater , den Landwirt Peter
Seck 4., getötet haben soll und ins Wiesbadener Landge¬
richtsgefängnis eingeliefert wurde, hatte gegen diese seine
Inhaftierung Beschwerde erhoben. Diese wurde jedoch von
der Strafkammer Wiesbaden zurückgewiesen. Auch der da¬
gegen eingelegten weiteren Beschwerde versagte das Obcr-
landesgericht Frankfurt nunmehr den ^Erfolg. Seck wird
sich in der am 20. April beginnenden L>chwurgerichtsperiode
zu verantworten haben.

B u d e r u s'sche Eisenwerke.  Dem Geschäftsbe¬
richt der Attien-Gesellschaft Budcrus 'sche Eisenwerke in Wetz¬
lar entnehmen wir folgende, allgemein interessierende Aus¬
führungen : Das verflossene Geschäftsjahr ist gekennzeich¬
net durch ein stetiges Sinken der Konjunktur im Eisen- und
Kohlengewerbe von einem Hochstand, wie er — was die
Menge der Erzeugnisse anbetrffft — bislang nicht zu verzeich¬
nen war, bis zu einem beträchtlichen Tiefstand. Wenn die
Geldknappheit, die fast noch das ganze Jahr hindurch be¬
stand, dem Absatz der Erzeugnisse anfangs nichts anhaben
-konnte, während bereits der Baumarkt vollkommen darniedcr-
lag, so must das als ein Zeichen dafür angesehen werden,
dast die Schwermdnstrie einen grosten Teil ihrer Erzeugnisse

zur Erweiterung der eigenen Anlagen verbrauchte. Der in¬
zwischen eingetretene Rückschlag ist demnach doppelt fühlbar
Den geringeren Anforderungen des Marttes stelp -ine ge¬
steigerte Leistungsfähigkeitder Anlagen gegenüber. Der Aus-
glcich dieses Mißverständnisses kann nur ganz allmählich
erfolgen, wre denn die geringe Erleichterung des Geldmarktes
gegen Iahresschlust einen erkennbaren Umschwung zum
Besseren noch nicht zu bewirken vermochte. Das durch die jüngst
uberstatidenen politischen Ereignisse schwer erschütterte V-r
trauen des geldgebenden Publikums lehrt sehr langsam zurück,
und erst mit der Wiederbelebung der Bautätigkeit durch Ge
Enden und Private wird auch die Schwerindustrie an eine
Erholung deuten können. Der Mangel an Absatz machte
>>ch rn der ersten Jahreshälfte zuerst bei den Fertigerzeugnissen
bemerkbar, âlsdann ging die Nachfrage nach Roheisen zurück
und pm Schluß wurde auch der Kohlenmarkt notleidend.
J. te Wiederbelebung des Geschäftes wird in derselben Reihen,
folge vor^ sich gehen müssen. Vielerorts wird die preis-
regelnde der ^ yndikale nur insoweit anerkannt, als
die Verbraucher davon einen besonderen Nutzen haben, also
in der Hochtonjunklur. Die Preise der von 'der A.-G. ver¬
arbeiteten Kauferze waren während des ganzen Jahres un
verändert fest, llebrigens hat sich deren Menge mit den
weiteren Entwickelung eigener Eisensteingruben wiederum oer
ringert, und in Zukunft wird -die A.-G. nur noch Erze in
verhält,iismästig geringen Mengen kaufen, soweit be'ondere
Grunde hierfür maßgebend sind. Die Gruben würden heut-
vollkommen in der Lage sein, den E-rzbedarf ganz zu decken'
In Giestcrelerzcugnissen war der Absatz ungenügend ^ er¬
höhe Geld stand und die Unmöglichkeit, Anleihen unterzu¬
bringen, hemmte die private und kommunale Bautätigkeit,
so dast Röhren, Kanalar-tike! und Heizungsgegenständewenia
begehrt waren und nur unter ständig steigenden Preisopfcrn
m unvolllommenem Umfange untergebracht werden tonnten,
während die Läger Zunahmen. Kommt dazu —,, wie in Ab¬
flußrohren und Radiatoren (Heizkörper für Dampfheizung)
ein neuer Wettbewerb, der seine Einführung ohne Rücksicht
aus voihcrr 'chende Verhältnisse und aestützt lediglich aus seine
sonstiger Machtmittel erstrebt, so must unter solch fortwäh¬
render Beunruhigung auch ein besserer Markt zu Grunds
gerichtet werden, als ihn die genannten Erzeugnisse bislang
boteu. Auch der Markt in Heizkesseln hat sich weiter ver¬
schlechtert und Eustrohrc sowie Aiaschinengusterzielten nur
sehr gedrückte Preise, jo dast das Bild auf dem Kiesterei
martte nichts weniger als ermutigend ist. Das Scheiterui
des erchmiederohr-Syndilats hat auch auf den Gußrohr-
verband insofern zurückgcwirkt, als es bislang nicht angängig
war, diesen über den 1. April 1914 hviaus zu verlängern.
Ob es unter den oben geschilderten ungünstigen Umständen
möglich, sein wird, die Deutsche Abflußrohr -Verkaufs stelle
und die Deutsck)e Radiatoren -Vertaufsstelle vor weiteren Be
unruhigungen, die vor allem auch nicht im Interesse der
kaufenden Kundschaft liegen würden, zu bewahren, kann heute
noch nicht festgestellt werden. "Infolge des Darniederlte-
gens des Baumantes ging der Absatz in Schlackensteinen
und Zement erheblich zurück. Die Unsicherhest, die Hinsicht,
licht der Verlängerung der Verbände während des ganzen
Jahres bestand, war sowohl für den Absatz in Zement, als
auch, für die Preisentwickelung von ungünstigem Einfluß.
Die Buderus 'sche Handelsgesellschaftm. b.' H. hat sich weiter
gut entwickelt. Wenn trotz der an sich wenig erfreulichen
Gestaltung der gesamten Geschäftslage es gelungen ist, ein
verhältnismästig befriedigendes Ergebiiis zu erzielen, io ist
das vornehmlich als eine Folge der seit Jahren planmäßig
durchgesührten Betriebsverbesserungen anzusehen.

*** Praktisch , wohlfeil " und gut.  In seltener
Harmonie findet man diese Eigenschaften vereinigt bei Mag-
gi's Suppen (Schutzmarke „Kreuzstern") in Würfeln zu 10
Pfg - für 2—3 Teller. Man braucht sie nur kurze Zeit und
ohne irgend eine andere Zutat als Wasser zu kochen, und
eine wohlschmeckende, nahrhafte und leichtverdauliche Suppe,
die von der hausgemachten nicht zu unterscheiden ist, steht
auf dem Tisch. Ans der reichen Auswahl von über 40 Sor¬
ten seien nur genannt : Familien-, Windsor-, Rudel-, Kar
toffel-, Blumenkohl-, Erbs mit Reis-, Pitz-, Rumford¬
suppe. Die rasche einfache Zubereitung bietet ferner den
Vorteil der Ersparnis an Brennmaterial.

— Sindlingen , 26. März. Bei der in voriger
Woche stattgefundenen Wahl zur Gemeindevertretung wur
den gewühlt: In der 3. Klasse die Herren Ph . R a u h e i m er
mit 224 Stimmen und Fritz Müller  mit 221 Stimmen
(liberal) ; in der 2. Klasse die bisherigen Vertreter Andreas
Schmidt (Zentrum ) und Jean März (liberal ) ; in der
1. Klasse wurden von dem alleinigen Wähler Herrn Dr . v.
Meister der Fabrikant Ioh . eochäfer  und der Kaufmann
Gustav Kelschenbach  gewählt.

TLsscldarf, 25. März. Ein furchtbarer Streit brach
gestern im städtischen Pflegehause zwischen zwei hochbetagten
Insassen aus . Der 65jährige Insasse e-chmök versetzte dem
70jährigeu Invaliden Lange 14 tiefe Messersticke, die den
Tod des Mannes zur Folge hatte . Der Täter wurde
verhaftet . Die Ursache des Stteits ist nicht bekannt.

Kalmar , 25. März . Der KarikaturenzeichnerI . I . Waltz,
bekannt unter dem Namen H a n si , wurde heute wegen Be¬
leidigung deutscher Offiziere zu drei Monaten Gefängnis oer-
urleilt . Hansi hatte sich bekanntlich vor einiger Zeft in
einem/ hiesigen Eafe, als sich zwei Offiziere entfernt hatten,
eine Geschmacklosigkeitsondergleichen zuschulden konrmen lassen^



indem er sich anschickte, mit einem in Schnaps getauchten
Stückchen Zucker, die Stühle , auf dem die Offiziere faßen,
zu desinfizieren , und dabei beleidigende Ausdrücke fallen lieh.

Greifswald , 25 . März . Auf dem Gute Jager schlossen
in einer Leutestube vier russische Arbeiter den mit Steinkoh¬
len geheizten Ofen zu früh und die Stube füllte sich mit
Kohlenoridgas.  Heute früh wurden zwei Arbei¬
ter tot  aufgefunden , ein dritter wurde in bedenklichem Zu¬
stande in die Universitätsklinik Greifswald übergeführt , wäh-
während der vierte Arbeiter , der am Fußboden auf Stroh
geschlafen hatte , gesund blieb.

Frebrrg i. 3 ., 25 . März . In einem Nachbardorse wurde
ein Kahenschmaus abgehalten , den auch einige Studierende
der Freiburger Bergakademie mit einigen jungen Damen be¬
suchten. Die Studierenden erregten durch ihr Verhalten An¬
stoß, so daß ihnen der Besitzer des Gasthauses das weitere
Verweilen versagte . Die Studenten begannen nun mit Schlag¬
ringen und Gummiknüppeln den Wirt und die Besucher
zu bearbeiten . Verhaftungen konnten nicht vorgenommen
werden , weil die Studierenden Widerstand Fisteten , worin
sie von einem Unteroffizier der Freiberger Garnison unter¬
stütz! wurden.

Jena , 25 . März . Zwei Knaben des Arbeiters Rische
ertranken in der hochgehenden Saale . Der ältere fand seinen
Tod beim Versuche, den jüngeren zu retten.

Magdeburg , 25 . März . Eine schwere Erplosion entstand
im Fadrikationsraum der Druckerei von Henneberg  in
Magdeburg . Die im Raum befindlichen brennbaren Ma¬
terialien gerieten sofort in Brand . Die starken Stichflam¬
men schlugen nach den Lagerräumen und in das Ladengeschäft
über und zündeten dort alles Brennbare an . Im Nu stand
alles in Flammen . Die Fensterscheiben wurden auf die.
Straße geschleudert und Passanten durch Glassplitter ver¬
lebt . Das Personal konnte sich nur mit Blühe retten . Gm
Lagerarbeiter und zwei Mädchen erlitten schwere Brand¬
wunden.

Berlin , 26 . März . Die Suche nach den Opfern des
Fährunglücks auf der Obersprec wurde gestern nachmittags
energisch fortgesetzt . Bis acht Uhr abends wurden zwei
weitere Leichen geborgen . Es fehlt jetzt nur noch die Leiche
der Arbeiterin Mathilde Heidebrecher aus Köpenick, die man
-heute zu finden hofft . Die Beisetzung der acht Todesopfer
erfolgt am Sonnabend 8 Uhr in einem gemeinsamen Grab.
In Köpenick wurde der Kapitän des Schleppdampfers , Pol-
gs nhagen  verhaftet . Er und sein Bootsführer Valentin
wurden gestern nachmittag in das Amtsgerichtsgefängnis zu
Köpenick eingeliefert.

Berl 'N, 25 . März . Zum Bootsunglück meldet das ,,Kö-
peniker Dampfboot " folgende Einzelheiten - In dem Fähr-
boot befanden sich nach den neuesten Feststellungen nur
19 Pcrfonen . Von diesen Tonnten 11 gerettet weiden , jo
daß nicht 15, sondern nur 8 Opfer zu beklagen sind. Vier
von den Geretteten liegen unter den Nachwirkungen der Kata¬
strophe schwer krank darnieder.

Posen , 25 . März . In der vergangenen Nacht ist hier
ein großer Juwelendiebstahl verübt worden . Die Diebe
Drangen durch den Lagerraum eines Putzgeschäftes in das
Juwelen und Goldwarengeschäft von Biales ein und räum¬
ten das Geschäft fast völlig aus . Es fehlen für '40 000 Mk.
Brillanten , Uhren , Goldwarcn usw. Die Spur der Diebe
weist nach Rußland.

Graudenz , 25 . -März . Die Strafkammer verurteilte we¬
gen Zweikampfes mit tödlichen Waffen den Gerichtsrefe¬
rendar Schlüter  aus Königsberg zu drei Monaten
'Festungshaft und den Referendar Drundrier  wegen Kar-
telltragens zu 23 Tagen Festungsbaft.

Lemberg , 25 . März . In Bilka in Galizien versuchten
gestern mehrere ehemalige Bedienstete der Fürstin Sapieha,
Der Mutter des Krakauer Fürstbischofs , im Schloß der Für¬
stin einzubrechen. Als sie von der Dienerschaft bemerkt wur¬
den, schossen sie mit Revolvern auf diese, wodurch einige
Schloßbedienstete schwer verletzt wurden . Die Gendarmerie,
die sich sofort auf die Verfolgung der Einbrecher machte,
konnte vier von ihnen verhaften.

Rom , 25 . März . Bei der Oeffnung des Geldschrankes
des verstorbenen Kardinals Rampolla  fand man eine
Summe von 400 000 Lire teils in barem Gelbe , teils in
Wertpapieren.

Rom , 25 . März . In dem unbewohnten Schloß des
Grafen Cavazsa in San Mertino bei Bologna wurde in der
Nacht auf den Montag ein großer Gemülderaub verübt '.
Tie Diebe drangen vom Dache her in das ^Schloß ein und
nahmen wählend der Kastellan in tiefem Schlafe lag , alle
Gemälde von den Wänden . Nicht weniger als dreizehn beste
Werke wurden gestohlen . Aus der Auswahl der Gemälde
wird geschlossen, daß die Diebe Keimer waren.

Der Dämon.
Roman von Paul Grabein.

30 ) (Nachdruck verboten).

Frau Vacarescu war zwar noch immer sehr erstaunt.
Sie wunderte sich, daß sie, die sonst nie ausgmg , nie aus¬
gehen durfte , jetzt auf einmal einen Ausgang 'machen sollte,
und daß ihr Mann ihr beim Weggehen noch gar nichts davon
gesagt hatte . Aber gewiß war ihm dieser Gedanke unter¬
wegs gekommen.

Im übrigen war es ' ja auch gar nicht chre Art , sich
über die Gründe der Weisungen ihres Mannes den Kopf
zu zerbrechen ; sie war gewohnt , ihm stillschweigend zu ge¬
horchen.

Bald erschien sie denn auch aus ihrem Toiftttenzkm-
mer vor Herbert . Beide waren nur wie zu einem kurzen
Ausgang gekleidet, so daß der Diener auf Grund der Tele¬
gramme mcht den geringsten Verdacht schöpfte, als sie jetzt das
Haus verließen.

Willig war ihm Frau Vacarescu in den Garten hinaus
gefolgt ; nun aber , wo sie auf die Straße treten sollte,
schauerte sie plötzlich zusammen . Seit Jahr und Tag war
sie nicht mehr aus der dumpfen Zimmerlust hinaus ins
Freie gekommen, und unwillkürlich drängte sie sich, wie Schutz
suchend, an ihren Begleiter . Wer infolge seines bestimmten,
zuversichtlichen Auftretens verlief Gott sei Dank alles , wie
es sich Herbert gedacht hatte . Sie kamen ungesehen bis zur
Vorortstation , fanden dort eine Droschke, die sie nach Berlin
brachte , und auch dort auf dem Bahnhof ging alles glatt
vonstatten . Frau Vacarescu war ja so gewohnt , ihren Mann
sich um alles sorgen zu lassen, auch ohne jede Ortskenntnis
in Berlin , daß sie sich, ohne zu fragen und sich zu wundern,
von Herbert in den Zug führen ließ, der in der Richtung nach
München abfuhr . Herbert hatte ihr nur gesagt , was sie ja
von ihrem Mann bereits wußte , daß der Arzt in einem Vil¬
lenort ein Stück von Berlin wohne.

Herbert hatte , um auf alle Fälle ' gerüstet zu sein,
ein geschlossenes Abteil erster Klasse genommen.

Ferner hatte er vor der Abfahrt den Schaffner auf die
Seite genommen und ihm gesagt , daß er nrit einer nerven-

Rsi !'., 25 . März . Die polizeiliche Untersuchung über den
Tod des Prof . Mercalli,  des Direktors des Vesuv- Ob¬
servatoriums , hat mit ziemlicher Sicherheit ergeben , daß
Prof . Mercalli nicht einem Unglücksfall , sondern einem
Mord an schlag  erlegen ist. Die Mörder hatten die Leiche
mit Petroleum begossen und angezündet, _ um die Spuren
des Verbrechens zu verwischen. In der Kasse des Observato¬
riums wurde ein Fehlbetrag von 7000 Lire festgestellt , die
offenbar von den Verbrechern geraubt wurden.

Mailand , 25 . März . Einem besonders frechen B a h n-
dieb stahl  ist der Advokat Turola  aus Turin zum
Opfer gefallen . Er hatte in Alcssandria für einen Kunden
ein verpfändetes Juwelenkästchen mit Inhalt im Werte von
100 000 Lire eingelöst und befand sich in einem halben
Abteil erster Klasse, das nur auf einer Seite eine Bank hat,
auf der Heimreise . Er war allein und hatte das kostbare
Kästlein neben sich auf die Bank gestellt . In Asti trat er
einen Augenblick in den Gang hinaus , öffnete das seinem
Abteil gegenüberliegende Fenster und übergab einem Gepäck¬
träger einen Brief zur Besorgung . Wie groß war sein
Schreck, als er iich umdrshte und das Kästlein von der Bank
verschwunden war . Vom Diebe fehlt jede Spur ; die ein¬
zige Angabe , die der unglückliche Advokat machen konnte,
war btcj daß er plötzlich einen Stoß verspürt hatte , als
er dem Träger den Brief aus dem Fenster reichte.

Visa , 25 . März . Im Dorfe Marianke bei Margonm
wurden Mehrere große Scheunen , Viehställe Und Maschinen¬
schuppen eingeäschert. 17 Stück Rindvieh und 27 Schweine
sind verbrannt . Kinder , die mit Zündhölzern spielten , haben
den Brand verursacht.

Paris , 24 . März . Aus dem Süden und Südwesten
Frankreichs liegen Meldungen über st arte Verwüstun¬
gen  durch das gestrige Unwetter vor . Durch den Austritt
des Adourflusses sind die Fluren in weitem Umfange über¬
schwemmt, so daß an eine Bestellung der Felder für diesen
Sommer nicht zu denken ist. Mehrere nach dem Hafen
van Lorient gehörige Fischerboote  srnd u n t e r g e g a n -
g e n . Die Leiche eines ertrunkenen Matrosen wurde ange¬
schwemmt. Die aus 6 Personen  bestehende Bemannung
eines großen Fischerbootes ist ertrunken.  Durch Belitz -
schlag wurde in der Nähe von La Rochellc eine F rau
und ihr bjähriger Knabe getötet.

Par -H, 25 . März . Unter dem Publikum eines kleinen
Zirkus asts dem Boulevard Garibaldi brach gestern abend
eine Panik aus . Eme Tierbändigerin war gerade im Be¬
griff , einen Käfig zu betreten , als ein Niesenpanther auf sie
losspräng und mehreremale ins Besicht biß . Die Bändi¬
gerin besaß noch die Kraft , mehrere Schüsse abzufeuern,
und das Tier in den Käfig zurückzutreiben. Es dauerte
längere Zeit , bis die Panik im Publikum gewichen war und
die Vorstellung fortgesetzt werden konnte.

Paris , 25 . März . In der Nacht oonMontag auf Diens¬
tag wurde auf der Südbahnstrecke im Eisenbahnzuge ein
Raubmord  verübt . Das Opfer ist der Pferdehändler
Euinard , der eine größere Geldsumme bei sich führte . Der
Mörder hat sein Opfer erschossen uiid den Leichnam auf
den Bahnkörper geworfen.

Helgoland , 25 . März . Im Laufe der gestrigen Flot¬
tenmanöver wurde das Torpedoboot 193 von dem Tor¬
pedoboot 108 gerammt . Das gerammte Boot erhielt drei
Löcher über der Wasserlinie . Verletzt wurde niemand.

Paris , 26 . März . Seit mehreren Tagen herrscht ein
furchtbarer Sturm im Aermelkanal und an der französischen
Westküste. Wie aus Brest gemeldet wird , ist das Fischer¬
boot Auge -Babriel eine Meile von der Küste entfernt ge¬
sunken. Die. 11 Mann starke Besatzung ertrank bis auf
drei Mann , die sich an schwinrmendcn Balken feschielten.
bis man sie nach stundenlangen Bemühungen aus ihrer Lage
befreite . Zwei weitere Fischerboote mit je 4 bis 5 Mann
Besatzung werden vermißt . Eine schreckliche Ueberfahrt hatte
der Viermaster „Queoillp " ;u bestehen, der am 4. März
aus New Pork abgefahren war . Sämtliche Masten wurden
infolge Der Sturmes vernichtet und er konnte sein Ziel nur mit
Hilft von Notmasten erreichen. Mehrere Matrosen wurden
von den Wellen über Bvrd gespült und ertranken.

Toulon , 26 . März . Ein tödlicher Unfall ereignete sich
gestern an Bord des Pairzerkreuzers „ Pothuau " . Als man
ein Boot ins Meer lassen wollte , wurde ein Matrose zwi¬
schen Boot und Seitenwand des Schiffes eingeklemmt und
totge  d rückt.

Kopenhagen , 26 . März . Ter kürzlich hier verstorbene
angesehene Advokat und Bauspekulant Hartvigson hat sich,
wie sich jetzt herausgestellt hat , Unterschlagungen in Höhe
von einer halben Million Kronen zuschulden kommen lassen.
Er hat die Unterschlagungen an den ihm zur Verwaltung

kranken Dame reise, die in eine Anstalt übergeführt werden
solle ; er bäte daher , nach Möglichkeit jede Störung von
den Reisenden fernzuhalten , und er möchte sich auch nicht
wundern , wenn etwa die Dame während der Fahrt vielleicht
sich etwas auffallend benehmen sollte . Sie wäre im übrigen
ganz harmlos , so daß bestimmt nichts Ermstes passieren
würde . >

Ein Trinkgeld hatte dieser Bitte noch den gehörigen Nach¬
druck gegeben.

Da endlich — ein Kommandoruf , ein schriller Pfiff!
— und der Zug setzte sich langsam in Bewegung.

Ganz erschöpft fiel Herbert jetzt in die Kissen zurück,
aber doch mit einem Gefühl der Geborgenheit im Herzen.
Er hatte sich natürlich nicht bannt begnügt , nur bis hierher
zu denken, sondern auch weiter , was geschehen würde , wenn
Dr . Vacarescu heimkehren und das Haus leer finden würde.
Selbstverständlich würde er sich sofort sagen , daß Herbert,
der ja nun offenbar um alles wußte , zu den Verwandten
seiner Frau gefahren sein würde , und zwar mit dem nächsten
Zuge nach München . Er würde natürlich daher sofort den
Telegraphen spielen lassen und die Bahnpolizei ersuchen,
die beiden Flüchtlinge noch während der Fahrt festzunehmsn.

Ilm diesem Schicksal zu entgehen , hatte Herbert nur zwei
Fahrkarten bis Halle genommen . Von da ab wollte er
auf Ilmwegen über Leipzig und Eger nach München fahren,
und zwar auch nicht bis dorthin direkt , sondern bis zu einer
kurz vorher gelegenen Station , wo er Frau Vacarescu unter¬
bringen wollte , um einem Abgcfangenwerden noch bei der
Ankunft in München auf dem Bahnhof zu entgehen.

So durfte Herbert denn wohl mit Bestimmtheit hoffen,
den Nachstellungen des Verfolgers zu entgehen . Und auch die
Schwierigkeiten , die etwa Frau Vacarescu ihm selber machen
würde , wenn sie die lange Fortsetzung der Reise beun¬
ruhigen sollte , hoffte Herbert schon zu besiegen.

Er wollte sie immer wieder mit neuen Einfällen bin-
halten , ihr allerlei geheimnisvolle Mitteilungen machen, daß
er verdächtige Menschen im Zuge gesehen habe , die sie an¬
scheinend verfolgten . Er wolle daher mit ihr lieber einen
Amweg machen, um jene Verfolger von ihrer Spur abzu¬
lenken.' Sollte sie aber wirklich weinen und erregt werden,
so schützte ihn ja die dem' Schaffner von vornherein gemachte

übergebenen Geldern verübt und das Geld in Bauspekula¬
tionen vertan.

Konstantinopel , 26 . März . Wie aus Adana gemeldet
wird , erschoß dort ein Schweizer Ingenieur den deutschen
Offizier Anwak . Einzelheiten über die llmt und die Ur¬
sachen fehlen noch.

Warschau , 25 . März . Gestern entstand rn der alter¬
tümlichen Parochialkirchc in Zagrodie ein Brand , der die
ganze Kirche einäscherte. Trotz der größten Anstrengungen
gelang es nicht einmal die kostbarsten Gegenstände wie die
goldenen Kelche, Reliquien usw. zu retten . Der Schaden
beziffert sich auf 100 000 Rubel.

Warschau , 25 . März . In der Buknastraße streßen
zwei Automobile mit furchtbarer Gewalt zusammen und wur¬
den gänzlich zerstört . Eme auf dem Bürgersteig gehende
Frau wurde getötet , indem sie von einem Kraftwagen nur
aller Gewalt gegen ein Haus geschleudert wurde .̂ Ferner
erlitten den Tod der Fabrikant Koloszcjski ; seine Tochter
wurde schwer , ein Ingenieur und Chauffeur  wur¬
den leicht verletzt.

Madrid , 25 . März . Ein tragisches Duell fand hier
zwischen zwei jungen Leuten der besten Gesellschaft, einem
gewissen Antonio Nereretto und Rodrigo Maretotelli , statt,
die beide dasselbe Mädchen liebten . Ein Duell mit tödlichen
Waffen sollte um den Besitz des Mädchens entscheiden.
Das Duell , das in einem verschlossenen "ZimmerFtattfand.
wurde mit Brownings ausgetragen . Als die Schüsse chr
Ziel verfehlten , wurde der Zweikampf mit Messern fort¬
gesetzt. Nachbarn , die später die Türe sprengten , fanden
die beiden in ihrem Blute liegend vor . Sie wurden dem
Krankenhaus zugeführt , wo sie bald darauf ihren Verletzun¬
gen erlagen . •

New York , 25 . März . Eine neue eigenarftge Verwendung
hat ein Hydrophan in Miami in Florida gefunden . Ein fin¬
diger Detektiv , namens Schade verfolgte seit längerer Zeit
einen Neger , der aus einem Hotel eine Anzahl kostbarer
Schmucksachen entwendet hatte . Man hakte nun festgestellt,,
daß der Dieb sich auf ein Dampfboot begeben hatte . Mll-
telft Drahtloser Telegraphie ermittelte der Detektiv den Aufent¬
haltsort des Schiffes . Mit einem Wasserflugzeug Folgte er
dem Kurs des Schiffes , erreichte es ohne Schwierigkeit und
ließ sich auf ihm nieder . Er verhaftete den Neger und führte
ihn auf dem Flugzeug nach Miami zurück.

Kristiania , 26 . März . Das vorgestern bei Leka an der
nordwestlichen ' Küste Norwegens gestrandete russische Kano¬
nenboot „Baken " ist gestern von drei norwegischen Torpe-
dobooien abgcschleppt worden . .Es hat sich herausgestellt.
daß die Besatzung des Bootes in der letzten Zell an der
norwegischen Küste Spionage  getrieben und Lotungen
vorgenommen hat . Der Amtmann von Leke hat den Kom¬
mandanten des Kanonenbootes aufgefordert , die photogra¬
phischen Platten und Aufzeichnungen hcrauszugebcn , was
jedoch abgelehnt wurde . Er hat Nunmehr dem Minifter -um
des Aeußeren Bericht über diese Angelegenheft erstattet.

Literarisches.
Das „Würzburger  S em  e st er " , die reich illu¬

strierte Auskunfts -Schrift über die Kgl . Universität Würz¬
burg , ist in 5. Auflage völlig neubearbeitet erschienen. Die
Schrift , die vor allem umfassendes Auskunftsmaterial über
die Universitätsstadt Würzburg , ihre Hochschul-Cinrichtungen.
Universitätsattribute , studentisches Wohnungs -, Lebens -, Kor-
porations - und Sportwesen bietet , wurde neuerdings ergänzt
durch die für den Studenten wichtigen Mitteilungen über Im¬
matrikulation , Inskription und militärische Dienstleistung ,Fer¬
ner durch ein Verzeichnis der . Dozenten an der Universität
Würzburg . Beigegeben sind wieder die Kalendarien des
nächsten Sommer - und Wintersemesters , sowie ein Verzeichnis
der Würzburger 'Studenkenkorporatwnen . — Das .FLürzbur-
ger Semester " wird auswärtigen Studenten und Abiturienten
auf Wunsch vom Verkehrsbüro Würzburg kostenlos zuge¬
sandt.

Siegfried . Das neue Heft der „ Musik für Me"
bringt in „ Siegfried " die Fortsetzung der Serie der Wagner»
h sie im allgemeinen , sowie der ..Niebelnngen Tr logte " im
besonderen . Siegfried bezeichnet wohl das stimmuAgsreichKr-
und sogleich einheitlichste » nur den .Stücken der Trilogie.
Wiederum sind die hervorstechenden Hauptstellen Per Musik
insbesondere berückstcht worden , geben sie doch am besten
e'.uen Einblick in den Charakter dieses wundervollen Werkes.
Da bringt der erste Satz („ Siegfried und Mime " ) die drollig-
komische Weift Minus . m der er von seiner Erziehung J »ng-
Siegfrieds erzählt und des jungen Helden Befreiung aus
Zwergcndruck ersehnende Gesänge . Dann (in Nr . 2 : Steg¬

vertrauliche Mitteilung über ihre Krankheit vor unvorherge¬
sehenen Behelligungen durch das Zugspcrsonal.

Also sah denn Herbert dem weiteren Verlauf dieser
Fahrt mit Zuversicht entgegen . Es mußte und würde schon
glücken — das fühlte er.

Gegen vier Uhr Nachmittags kam Tr . Vacarescu in
sein Haus zurück. Im Hausgang traf er den Diener und
fragte ihn im Vorübergehcn:

„Die gnädige Frau ist wohl oben ?"
„Donna Maria ?" der Alte starrte verdutzt seinen Herrn

an . „Donna Maria ist doch mit Don Herbert dem Herrn
nachgefahren !"

' „Diavolo !" Vacarescu blieb wie angewurzelt stehen,
und mit einem Satze packte er plötzlich den Diener bei den
Schultern . „Was sagst du da ? Erzähle !"

In seiner Erregung schüttelte er den alten Mann so
brutal , daß dieser angstvoll anfstöhntc . Dann berichtete er,
was sich zugetragen hatte.

„Sind die Depeschen noch da ?"
„.Nein , Herr — er hat sie mitgenommen ."
„Pestq !" Und wieder kehrte sich Vacarescus tierischer

Zorn gegen den Alten . Er packte ihn bei der Brust und
schüttelte den hilflosen , gebrechlichen Mann hin und her , indem
er ihm die rohesten Flüche und Schimpfwörter ins Gesicht
schleuderte. „Wann ' sind sie fort ?"

Der Alte zählte zitternd nach. „So gegen elf, denk'
ich, oder halb zwölf , Herr, " stammelte er zitternd.

Vacarescu überlegte.
Ohne Zweifel durchschaute Herbert alles , und sicher

halte er - sich wieder nach' Niünchen gewandt . Dort war offen¬
bar neulich schon alles zwischen ihm und Marias Verwandten
verabredet worden . Nun — Vacarescus Gesicht verzerrte
sich plötzlich zu einer furchtbar hahnoollen Grimasse — er
wollte ihm schon noch einen Strich durch die Rechnung
machen.

„Mach dich zum Ausgehen fertig !" herrschte er den
Diener am „ Aber sofort !" — Dann eilte er in sein Ar¬
beitszimmer . Dort warf er zwei Telegramme des gleiche"
Inhalts aufs Papier , das eine an die Bahnpolizei des
Anhalter Bahnhofs zu Berlin , das andere an die des



'frieb schmiedet Rothung) erklingen die beiden markigen Schmide
lieber Siegfrieds. Nun er Nhatung geschmiedet, stürmt er
in den Wald, befreit sich mit des Schwertes Schneide von
Fafmer und Iw ; aber das froheste Erlebnis bringt ihm
da8 Weben des Waldes(Nr. 3) — jene entzückendste aller
Naturschildcrungen, die Wagner geschrieben—. belebt durch
das Waldvögelein, das Siegfried schließlich den Weg zur
Brünnhülde weist.

Und nun das Erwachen Brünnhildes(Nr. 4) ganz hehr
und feierlich, dann allaiähl-g sich ihrer Liebe zu Siegfried
bewußt werdend, um sich ihm endlich in auflodernder Glut
-an die Brust zu werfen.

So möge das §>.ft wie sein Vorgänger„Die Walküre"
-sich Freunde werben, um so mehr als es bezüglich teschnischer
Schwierigkeiten fick, einfacher gestalten ließ als jenes

Das „Siegfried Heft" ist wie alle bisher erschienen
Wagner Hefte der „Mustk für Alle" zum Preise von 50 Pfg.
in allen"Buch' und Musikalienhandlungen sowie direkt vom
Verlag Ullsteinu, Co., Berlin SW 68, Kochstraße 22-24,
erhältlich.

* D i e T o ng ersche Spruch - und E ed i cht f a mm-
3ung „L,e  bensfreude " hat sich im Sturm die Her¬
zen aller ideal gesinnten Menschen erobert . Auch das neue,
unter dem Titel „Aus der Jugendzeit " erschienene 7. Bänd¬
chen (160 Seiten tlein Oktav , hübsch in Leinen gebunden M.
l .—t Verlag von P . I . Tanger , Köln ) wird nicht zurü.ck-
stehen , berührt es doch eine Seite , die in jedes Menschen
Herz zum Erklingen gebracht werden kann . Alle Phasen der
verschwundenen Zeit werden bei der Lektüre des Tanger-
Büchleins wieder durchlebt von den Tagen , "da wir mit gro¬
ßen ' .Kinderaugen die Wunder der Welt tranken , durch die
Lehr , und Lernjahre hindurch bis zu den berauschenden Tagen,
in denen wir für hohe Ideale , für alles Schöne , Gute,
Wahre schwärmten und die ganze ' Well in Liebe umfaßten.
Da -- ist ein Buch für das nervöse Jahrhundert , da wird
>es Ruhe finden , wenn auch nür für Stunden , aber auch
dieses Wenige ist schon als ein Gewinn zu betrachten,,
denn Augenblicke des reinen , ungetrübten Glückes wiegen
Jahre auf . in denen wir ehrgeizigen Idolen nachjagen.
Solche Augenblicke trifft man so selten ,daß man sie fcst-
Halten soll, wenn man sie findet.

U Ältere Leute bleiben rüstig m
wenn sie die nötige Sorgfalt W

=  auf Erhaltung ihrer Körperkräfte sM
--------- verwenden und zum Beispiel s—

’ täglich morgens und abends das ^
§Ü altbewährte Kräftigungsmittel ==

W Kasseler hafer -Rakao jj
IH trinken. (Nur echt in blauen W
= = Kartons für 1 M ., niemals lose!) —=

versuchen Sie einmal!
8

%
Auch Gemüse, Saucen und Salale werden durch
einige Tropfen Maggi 's Würze viel schmackhafter.6(72
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Seifemalver
ersetzt Rasenbleiche.

Ueberall erhältlich.

Alleiniger Fabrikant:
Jos . Müller, Seifenfabrik , Limburg a. Lahn.

i BckMlitMLchimgcll unb Anzeige!! g
der Stabt Limdnrg. f

~  Bekanntmachung.
Mehrfache Beschwerde geben uns Veranlaffang, erneut

auf die Bestimmungen des § 366 Nc. 8 des Reichs Straf-
Gesetz-Buchs hiuzuweisen.

Der 8 366 Nr. 7 lautet:
Mit Geldstrafe bis zu 60 Mk. oder mit Haft bis zu

14 Tagen wird bestraft, wer Steine oder andere harte Körper
oder Unrat auf Menschen, auf Pierde oder andere Zug- oder
Lasttiere, gegen fremde Häuser , Gebäude oder
Einschließungen, oder in Gärten oder einge¬
schlossene Räume wirst.

Die Eltern, Pfl-g-ettern, Vormünder und Lehrpersonen
ersuchen wir, die vorstch nden Voifhristen den Kindern mit
entsprechender Belehrung erneut bekannt zu geben.

Hierbei machen wir die Eitern noch besonders darauf auf¬
merksam, daß ste evtl, für die von ihren Kindern verursachten
Schäden ersatzpflichtig gemacht werden können. 8(71

Limburg, den 25. März 1914
Die Polizeiverwaltuug:

H a er t en.

BekaNNtmachrrng.
Wiederholt machen wir darauf aufmerksam ', daß das

unbefugte Betreten der städtischen Anlagen außerhalb der
Wege und Promenadenwege , sowie das Beschädigen der Ge¬
wächse, Bäume und Sträucher durch Ad reißen oder Ab-
pslücken und der Bänke, Pavstlons oder sonstigen Gegen¬
stände durch Eiilschneiden, Losreißen oder Beschreiben, fer¬
ner dar Berunrrinigen der Anlagen und Wege durch Hin-
wi'lfen, — Lkegenlas'seü— von Papier oder sonstigen Gegen¬
ständen verboten ist. ,

Insbesondere werden die . Eltern und sonstigen Auz-
sichtspersoneu daran erinnert , die Kinder nicht ohne Aufsicht
in den Anlagen zu lassen. , , .

Etwaigen Anordnungen der behördlicherseits bcjtcliten
Aufsichtspersonen ist unbedingt Folge zu leisten.

Zuwiderhandlungen werden den Bestimmungen des Feid-
und Forstpolizeigesetzes und des Reichs- Straf -Geseh-Buchs
zur strafrechtlichen Verfolgung gebracht . Außerdem haben die
Täter Vzw. Ersatzpflichtigen für etwaigen Schaden auszu¬
kommen.

Hunde sind, um unberechtigtem Jagen vorzubeugen , in
den Anlagen an der Leine zu führen.

Limburg , den 25 . März 1914.
Tie Polizei-Verwaltung:

9)72 . Haerten.

IS?

((

5J
Limburg. 14(72

Sonntag den 29. März 1914

Militär Konzert.
[1. Nass. Infanterie -Regiment Nr. 87.

11—1 lll)v Frichscha ppenkonzert.
I rauenasyl„Lindenmühle"
bei Katzenelnbogen nimmt Wäsche zum waschen und

bügeln zu mäßigen Preisen an.
Nur Handbetrieb. Sorgfältigste Behandlung.

Rasenbleiche. 9(59

§50  Mk.
jährlich spart man
nach Angaben aus
der Praxis durch
„Sclbstschlachten"
u „Selbstbacken"
in Webers trans¬

portablen Backöfen und Fleisch-
räuchcrapparatcn . Beschreibung
u. Abbildungen gratis u. portofrei
von der ersten und größten Spezial¬
fabrik Deutschlands 32(288

Anton Weber,
Nicderbrcisig i Rhld.

Biele Zeugnisseü.10jäh. Gebrauch,
lieber 40000 Stück geliefert.

Zahle
für sauv. rein wollene Abfälle
(Strickluwpm) p. Pfd. 80 ff'
gewöhnt.Lump. v. „ 8 V2 4

Z.1 (RNlNi.
Limburg am Blschofsplatz.

CO

gut verlesene , gesunde
Ware aus Nord- und Ost¬

deutschland,
Frühe Rosen

„ Kaiserkronen.
„ Ertragreiche,

Späte ’Industrie
„ Up to dates
„ Woltmann

liefern billigst 11(50

Münz&Brühl,
Limburg, (Latin, ff

Telephon 31.
Prompter Versandt nach
auswärts . Bestellungen

frühzeitig erbeten . _

Alksschiile zu Limbms«. d. Lohn. I
Die Aufnahme der neu cintretenden Schulkinder erfolgt
Mittwoch den 1. April , vormittags 9 Uhr

für die Knaven, Itt Uhr lur dre Manchen in der Aula der
Volksschule(Wilhelmitenichul'').

L i m b u r g, d-n 25 . Marz 1914 . 9(71
Die Schuldeputation

Der Vorsitzende: Haerten,  Bürgermeister.

Für das demnäck.st hier
eiritreffende Thearcr-Ens mble
Sieger werden möblierte
Zimmer gesucht. Anmcl.
dunz an Frau Noll, Roßmarkt
1, hier erbeten. 7164

SSIT* Deutsche Dogge,
Rüde, 2 Jihre alt, groß,
sehr wachsam und scharf, zu
verkaufen. 10(68

Wilhelm Huth
in Steeden.

Gut möbliertes 7(69
Balkonzimmer

zu vermietenD -ezerftraße 43.
Näheres Kl. Rohr 4.

2jähr. kraft. Dobermann d
(Rüde) schwarzrot, Ia Stamm- 1
bäum, vielst prämiiert, preis- )
wert verkärftich. 17(70 »
Werner-Sengerstr. 21. j

Gur mövt . Zimmer
nahe der Bahn zu vermieten.
Näh Exped. 14 63

Eme » - Zimmerwoh - \
nnng zu vermieten. Näheresj
Exvd. 18(72

Tüchtiger

MschiiWIbAtt
für dauernd gesucht. Näheres
Exped. d Bl. 6(71

Braves, fl ißigcs 6ff0

Mädchen
gegen guten Lohn zum Eintritt
auf Osternd. Js . gesucht.
Bom wem, sagt die Exved

Junges, mdentl. Mädchen
zum1. oder 15. April gesucht.
" (69 Mü ller, Dieyrftr. 111.

1 auch Ä »ecrc Man¬
sarden in gutem Hause zu
vermieten. Oss. unter Nr.
6(67 an die Exped.

Junge
mit guttr Schulbilbimĝkann
sofort nach seiner >L>ch»l-
entlasfung als

bei uns e'mtretm

Schlincks!
Druckerei.

Brüvel Junge
sofort oder zu Ostern in die
Lehre gesucht. 5(57
Franz Adams , Limburg
Tapeziereru. Polstergeschäsr.

Plötze 17.

IproQuar¬
tal.

2Xmonati. ja 40 Seiten mit Schnittbogen.
Abonncmmti U 1 _ >»l AllenB«fMiandlun5«o

proVi*rt«U*iirso fit J f '"“d
firai*-Mw -Ii» a*ri öartklOÜBHfififJSctwWlII, BtfünW.5I.

jäiiriioh:Tausende Bilderu,Modelle.

pwinrapiei jciuiuumpuvu |=. . - TV.
, -Meine geistesschwache Frau Maria soeben durch Haus¬

lehrer Herbert WedetinS entführt worden mit Mittagszug
nach Milchen . Frau Vacarescu mittelgroß , schlank, brü¬
nett , leidender Ausdruck. Wedelrnd schlank, groß , blonder
Schnurrbart und Studentennarben im Gesicht. Ersuche um
Festnahme beider . Dr . Wassili Vacarescu , Kolonien Grune-
wald -Berlin " . ,,

Diese Depeschen brachte der Alte aufs Postamt . Vaca¬
rescu aber traf seine weiteren Vorkehrungen . Er wollte
sofort den Flüchtigen nach. Aber es galt auch noch, sich aus
weitere Möglichkeiten einzurichtcn. Man konnte za nrcht wis¬
sen was diese Entführung , die Einmischung der Polizei
in die Angelegenheit , eventuell auch für rhu für Folgen nach
-sich ziehen tonnte . . . , _ .
' ' eilte die Treppe zum Kinderzrmmer hinauf . Dort
traf er Boris mit seiner Wärterin . Schnell teilte er dieser
mit , was nötig war , und gab ihr Auftrag , alles für eme
Aciie mit dem Kind in die Hermat instand zu setzen, sobald
die telegraphische Weisung von ihm erfolgen wurde , sollte
sie mit dem Diener und Boris die Reife nach Rumänien an-
treten , zu den Großeltern , wohin er auch seinerseits kommen
würde ®v versah die Frau reichlich mit Mitteln und nahm
turnen Abschied von dem Knaben . Dann packte er die notig-

„ en Sachen für sich selbst in einen Handkoffer , den ihm nun
zurückaetchrte Diener zur Bahnstation kragen .mußte.

m  Unterwegs belehrte Vacarescu den Men ausführlich,
Aussagen er etwaigen nachforschenden Beamten der

^tte . Im übrigen solle er, so lange nicht
.v, r bl zur Abreise einträfe , das Haus aufs sorgfältigste

"ch' wagen " sollte , ^noch einmal dorthin zurückzu

Ule diese Vorkehrungen getroffen waren , nahm

lacarcscu die st
Er mußte bis

im Abgang des st
ar noch lein Bef ., .
ne Festnahme der st fs "er " von Station zu Station nach

r, . -u machen hätte . Im übrigen solle er, so lange nicht
?Ut Abreise einträfe , das Haus aufs sorgfältigste

i, feinem Menschen Zutritt in dieses gestatten ;
iittn um ' uiasten natürlich Herbert Wedetind , falls dreierNI (ulrnttv '' r . rrj J. . Jl +
s etwa do,
ihren.

Nachdem r, gerfolgung der Flüchtigen auf.
sechs Uhr auf dem Bahnhof in Berlin , bis
Münchner Schnellzugs warten . Bis dahin

g des st ,,eid von irgendeiner Bahnstation über
ar noch lein Befa verfolgten eingetroffen , und auch dann

v. . ./me der st - - ---
ährend der Fahrt , a.

fragte , tutet» em foictier .
in nun schon längst in München angetommen sem.

Sollte er sich also doch mit seiner Annahme geirr ., und
Herbert ern anderes Reiseziel gewählt haben?

Finster , die Zähne aufemandergebilsen , grübelte Tr.
Vacarescu in seiner Wagenecke. - Aber immer wieder kam
er zu demselben Schluß - nach Dlünchen w« ,en alle Ver¬
dachtsmomente . Und er wußte ja die stelle , wo ei nie
Fährte aufnehmen mußte . Da es sich hier um eine -Ver-
sckwörung gegen ihn , eine Befreiung Marms , handelte , c
wußte er sicher eine», der dabei iu erste Lmre mttwirkte.
der einstige Nebenbuhler um Marras Hand , Moosfletter.
Und als der Zug in aller Morgenfrühe in Rtunchen antam.
nahm Vacarescu sofort eine Fahrkarte nach Jngo .stadt.
Dort müßte er erfahren , ob sem.e Annahme richtig war.

Die Reise Herberts war glücklich verlaufen , und er
war mit seiner Begleiterin in Freising , eme halbe stunde
vor München , unbehetltgt angetommen . Er hatte , da t*
bei der Ankunft schon spät abends war , mit Frau Macares-
cu ein Hotel aussuchen mühen i aber am nächsten Morgen
in aller ' Frühe hatte er dann eme Prioatwohnung ausfm-
dig gemacht. Seine Inhaberin , Frau Kutzinger , eme freund¬
liche,' ältere Dam «/ war gern bereit , sich der jungen ^ rau
persönlich anzunehmen . Herber ^ hatte thr^ für alte Falle
- dasselbe aesaat , wie unterwegs den Schaffner ^ auf re,
Eisenbahn , so war denn nun Frau Vacarescu fürs erste
in Sicherheit . “ „ „ . , ..

Die arme junge Frau iat Herbert im höchsten -Ratze lem.
Um ihr diese sluchtähnliche Reise plausibel zu machen, hatte
er es in der Tat machen müssen, wie er es sich ausgedachl
hatte . Er hatte ihr also von gehemmisvollen Verfolgern
erzählt , die unzweifelhaft die Absicht hätten , sre ihren Ler-
wandteit auszuliefern . Daher müßten sie sich Kj »aar
Tage verborgen halten . Er ^ würde aber unverzüglich ihren
Gatten telegraphisch herbeirufen.

So hatte Herbert denn nun auch heute morgen Frau
Vacarescu getröstet , so gut es ging : Sre '"ffEn Wirtin
recht still und ohne Sorge hier bet der freundlichen Wrrtm
verhalten . Er fahre jetzt nach München hinunter , um alle
erforderlichen Schritte zu ihrer weiteren Sicherung und z>.r

Herbeirufung ihres Gatten zu tun . Das letztere beruhigte
die junge Frau offenbar am meisten.

Dr . Vaacreseu hatte es in wirtlich vollendeter Weife
verstanden , feine Frau zu einem absolut willenlosen Werk
zeug in seiner Hand zu machen, das ohne ihn überhaupt
gar nicht mehr glaubte , bestehen zu können. Wie sehnte daher
Herbert den Augenblick herbei , wo diese dämonische Macht
eines gewissenlosen Schurken endlich gebrochen werden sollte.

.Herbert fuhr m der Tat nun nach München , aber
natürlich zu einem anderen Zweck. Er hatte bereits heute
morgen in aller Frühe ein Telegramm an Moosstetter ab
gesandt und ihn noch am Vormittag naäi München ms
Cafe Luitpold bestetll . Als er nun am bestellten Ort ^etn
traf , fand er schon den Erwarteten vor . Mit y-erzlichem
Händeschütteln begrüßten sich die beiden Männer , die nun
so enge Verbündete und daher schnell Freunde geworden
waren.

„Also Maria ist hier - wirklich hier ?"
Dem jungen Offizier klopfte das Herz ; er hatte Maria

ja nicht aufgehört zu lieben , und nun , da er wußte , da/
ihre Handtungsweife damals ja offenbar nur einer unnatür
tichen^ verbrecherischen Beeinflussung zuzuschreiben war , nun
war die alte Liebe bei ihm nur um so übermächtiger wieder
emporgeflammt.

„Ich möchte zu ihr — sie wenigstens sehen, wenn
auch nur für einen Augenblick — sie ja gar nicht sprechen!
bat er Herbert.

Aber dieser wehrte entschieden ab.
„Es geht nicht, mein lieber Herr Moosstetter — aus

leinen Fall ! Sie vergessen ja ganz , daß vorläufig Maria
noch völlig unter Vacarescus Bann steht und in Ihnen
gerade ihren ärgsten Feind und Verfolger sieht. Sie würdc
atso bei ' Ihrem Anblick in höchstes Entsetzen, m smnto,e
Angst geraten ! Und wer weiß, ob diese furchtbare Erreg
ung dann nicht wirklich eine seelische Störung Hervorrufen
tonnte ."

„Sie haben re£ t — es darf nicht |em ! Seufzend
gab es Moosstetter zu.

(Fortsetzung folgt .)
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einfacher und eleganter

Wir zeigen Ihnen in 2 grossen Fenstern
die neuesten Schöpfungen der Mode.

Enorme Auswahl in allen modernen Formen, Federn, Phantasieen,
Bändern und Blumen.

--  Modistinnen ----- .
erhalten auf Formen und sämtliche Zutaten hohen Rabatt.

Wir machen darauf aufmerksam, dass wir auch Hüte, die nicht
bei uns gekauft sind, garnieren.  Diese Arbeiten bitten wir jedoch
möglichst schon jetzt vornehmen zu lassen, da in der Hochsaison die¬
selben nicht immer mit der gewohnten Sorgfalt und Pünktlichkeit aus¬

zuführen sind.

ei/sseJdorf-Berim

neue moderne Dessins
in reichster Auswahl empfiehlt

August Döjppes
Limburg , Frankfurterstr.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß Herr
Wagner in Lmburg die von ihm verwaltete Agentur Bücher

Benützen Sie diese MW- ganz besonders günstige Einkaufsgelegenlieit.
die sich sobald nicht wieder bietet. 4(72

Jos . Witter , Limburga. d. Lahn.

heute
Sonntag

Heute Samstag Eröffnung unserer

Warenhaus GsscIlW ®Mayer , Limburg.
Man achte auf die Firma

7(259 Inh. : F . Bender , Limburq a. L.

Färberei und ehern. Waschanstalt.

DaiMmsi.» M.
Fabrik : Lahnstr . — Tel. 88 — Filiale : Neumarkt 7.

Platze und ITmv »« Sn <i

A. Wagner in Limburg die von ihm ve,waltete
Limburg II nicdergelegt hat. 10(72

Wir haben daher an deren Stelle in Dauborn  eine
Agentur erriddet und dieselbe dem

Herrn Joh . Gg . W . Buderns in Dauborn
übenragen.

Der Genannte ist zur Aufnahme von Verfichrrungsan-
trägen und Entgegennahme von Prämiengeldern für die oben-
bezeickinkte Gesellichaft berechtigt.

Frankfurt a. M .» im Marz 1914
Die General -Agentur:

Schmidt.

Bezugnehmend auf die voistchende Bekanntmachungemp¬
fehle ich mich dem geehrten Publikum ;nr Aufnahme von
Feuer -, Einbrnchdiebstohl - nnd Mieiverlustver-

ficherungS-Antragen
und bin zu jeder gewünschten Auskunft gerne bereit.

Dauborn , im März 1914.
Joh . Gg . W . Buderns.

in modernen soliden Ewbänden schon von Mk. 1.90 an
— mit echtem Goldschnitt . — 14(60

Ueter Münz , Mifmniiliiiiii,
Barsüßerstr. 11 Limburg Fliale Parkstr. 1.

□

Evgl . Männer- &Jiinglingsverein
Sonntag , den SS März nnd 5 . April 1014
findet in den Räumen des Evgl. Gemeindehauses von

nachmittags2 Uhr ab ein

^reisschießen
statt. Auch Nichtmitglieder find best. eenaeladen.
*5(72 Der Vorstand.

I Ausnahme -Angebot!
Piano

erftflofflg, wie neu, nur kurze Zeit gespielt, mit
noch voller Garantie, gebe ich äußerst billig ab.

19(71
liourad Cirim,

Limburg , Eisenbahnstr. 3.

Wein- Handlung
Albert Henninger

Limburga. d. Lahn
Hatzhelmerstr. 2. © Telefonruf 192 Q

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in I»

1
□

Rhein-,Kiesel-u.Rotmeine.
Preisliste und Proben zu Diensten,
s Reefie, preiswerte Bedienung. ;;

Kruteier
von höchst prämiierten nnd ans Leistung gezüch¬
teten Stämmen i0 (63

des Naffauischcn Lege-Hubns
des W;ißen Naffauischen Huhns
der Peking Ente
der Edamer Gans

sowie festsitzende Klucken gibt ab

üik Leistps-Ziiclitstatioi]der LaHdwirtscMs-KaiiifiF
für den Regierungs-Bezirk Wiesbaden.

6.Limbiina.fl.t.
Tüchtiges Alleinmäd-

chen bei hoh. Lohn gesucht.
Nah. Exp. d. Bl. 12(69 ' Ilmenau

IIiisIiliilöoIkL
' Ilmenau i. Thür. Pr

Fähnr.
Prim., Abit.

Prosp, frei.



Limburger Anzeiger
Zugleich amtliches « reirdlat , für den «reis Limburg
MndArger Selluag) Kettefte Zeitung am Platze . Gegründet 1838 Mmdurger Tngeblattr

. Erscheint täglich
- Mit Ausnahme der Sann - und Feiertage.

Lu Ende jeder Woche eine Beilage.
« „» » er- und wintcrfahrplan je nach Inkrafttreten.

Wandkalender NM die Jahreswende.

; . . . .
Redaktion, Druck und Verlag von Moriz Wagner, "

in Firma Schlinck'scher Verlag und Buchdruckerei in Limburg a. d. Lalm.
Bezujispreis : 1 Mark 60 Pfg. *

b ierleljahrlich ohne Postaufschlag oder Bringerlohu.

6inrackun a s a ebflbr : 15 Pfg.

MMigerr-Annahme dir9 Uhr vormittags der Erfcheinungstager
die bgejpaltene Garmondzeile oder deren Raum.
Rcllamen die 91 mm breite Petitzetle 35 Pfg.

«ab alt wird nur bei Wiederholungen gewithrt.
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_ Drittes Blatt._
Dkl Mkiimiitzigc Arliritsnlichwkis, rhir
hnuimtn&t JUfpiic btt IroMtttift.*)

,t Bortrag gehalten von Herrn Landrat Büchtinq gelegentlich der
i . Mitgl>ederver,ammin„g des Verbandes Schleßwig-Holsteinischer
Arbeitsnachweise zu Kiel an, 21. Februar 1914.

Meine verehrten Damen und Herren! Wenn ich hier
als Dritter jetzt auf den Plan trete, um auch über gemein¬
nützige Arbeitsnachweise zu sprechen, so überfällt mich zunächst
ein Gefühl, das Gretchen im Faust ungefähr >o ausdrückt:
„3ch habe schon so viel für dich getan, das; mir zu tun
fast nichts mehr übrig bleibt." ' Ich bitte deshalb.
Ihre Erwartungen nicht zu hoch zu spannen. Zu viel
Neues werde ich nicht bringen.

Ich gehe wohl nicht fehl in der Annahme, meine Be-
rufung zu diesem Vortrage dem Grunde zu verdauten, das,
die Verhältnisse im Regierungsbezirk Wiesbaden, dem ich
als Verwaltungsbeamterentstamme, in einzelnen Beziehun¬
gen eine gewisse Aehnlichkeit mit denen der Provinz Schces-
wig-Holftein haben. In beiden Londesteiten überwiegt ln
ihrem wirtschaftlichen Einfiusz eine große Stabt;,, das nt
nn RegierungsbezirkWiesbaden die Stadt Frankfurt, in
Schlesweg-Holstein 'Alto»a-Hamburg. Bei beiden Bezirken
sind nicht die Bundesftaatsgrcnzen auch die Grenzen des
wirtschaftlichen Bezirks. Dieser wirtschaftliche Bezirk ein
Begriff, den unser eotellenvermittelungsgesetz als etwas sehr
wertvolles neu eingeführt hat—, umfaßt bei dem Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden außer diesem noch Teile des Kroß¬
herzogtums Hessen. Hier bilden das Wirtschaftsgebiet außer
der preußischen Provinz Schleswig-Holstein Teile' von Ol
denburg und die HansestaatenHamburg und Lübeck. In
beiden Teilen ist eine lebensfähige kräftige Landwirtschaft
vorhanden. Da die Landwirtschaft des Regierungsbezirks
Wiesbaden hier natürlich nicht sehr bekannt sein dürfte, will
ich erwähnen, das; bei uns ein Mann, der 50—60 Morgen
hat, schon ein kleiner Rittergutsbesitzer ist, daß aber trotz¬
dem der Regierungsbezirk Wiesbaden z. B . auf dem platten
Lande gegenüber dem dreimal an Fläche größeren Regie¬
rungsbezirk Königsberg ein dreimal so großes Kontingent
an Einkommensteuer aufbringt. Ein Beweis dafür, daß
auch bei uns die in kleinen Händen befindliche Landwirt¬
schaft von einer großen wirtschaftlichen Bedeutung ilt. Es
kommt ferner hinzu, daß es nicht eine zusammengeballte In¬
dustrie ist.^die im Regierungsbezirk Wiesbaden und in "der
Provinz Schleswig- Holstein der Landwirtschaft gegenüber
steht, wie dies in einzelnen Teilen des Rheinlandes und West
falen der Fall ist, sondern daß es in beiden Landeskeilen
der Handel ist. Was unseren Gegenstand speziell betriff;,
so möchte ich schließlich erwähnen, daß wohl der Regierungs¬
bezirk Wiesbaden und die Provinz Schleswig-Holstein dt.
beiden einzigen preußischen Landesteile sind, 'in denen di.
Landwirtschaftskammern nicht dazu geschritten sind, eigene
landwirtschaftliche Arbeitsnachweise einzurichten, sondern' wo
von vornherein nur für alle Wirtschaftsgebiete arbeitende
gemeinnützige Arbeitsnachweise aus den Plan getreten sind
und gearbeitet haben.

Es ist einige Jahre —- noch nicht sehr viele — her,
da trat man vom Mitteldeutschen Arbeitsnachweis- Ver -
band in Frankfurt a. M. an mich mit der Bitte heran,,
einen Kreisarbeitsnachweis in Limburg für das platte Land
zu begründen. In diesem Mitteldeutschen Arbeitsnachweis-
Verbande sind seit längerer Zeit vertreten die Großstädte
Frankfurt, Mainz und Wiesbaden durch ihre Bürgermeister
und Stadträte, sowie Landkreise durch ihre Landräte, die
hessischen durch ihre Kreisräte. Der Regierungsbezirk Cassel
ist angeschlossc», und außerdem die Landwirtschaftskammern
von Wiesbaden, Lasset und Darmstadt, ferner, die Handwerks¬
kammern und die Handelskammern, kurzum: aus allen Inte¬
ressenverbänden des wirtschaftlichen Bezirks heraus werden
dorthin Vertreter entsandt und modellieren nun in gemein-
schaftlicher fruchtbringender Arbeit alles heraus, was ' sie als
das Ideal des gemeinnützigen öffentlichen Arbeitsnachwei¬
ses und Arbeitsnachweisoerbandes ansehen.

Als damals das erwähnte Ersuchen an mich gestellt
wurde, besprach ich mich zunächst mit einigen Kollegen aus
anderen Kreisen. Sie warnten alle. „Um Gotteswillen,"
sagten sie, „lassen Sic sich darauf nicht ein, die Frank¬
furter wollen weiter nichts, als die guten Arbeitskräfte,
die wir auf dem Lande noch haben, wegholen und uns
dafür ihre Bummler schicken, die sie sonst mit Armenunter¬
stützung unterhalten müssen." Ich habe mir gesagt, das müßte
doch ein schlechter Arbeitsnachweis sein, der sich dauernd
schlechte Arbeitskräfte aufhalsen läßt. Diese Ansicht kann
also auf die Dauer nicht zutreffen. Ist der Verwalter eines
Arbeitsnachweises erst einmal eingearbeitet, dann muß er dem
Vorbeugen können. Anders war die Stimmung derjenigen
Landwirte meines Kreises, die darauf angewiesen sind, mit
fremden Kräften zu arbeiten. Ich machte dieselbe Erfah¬
rung, von der mein Herr Vorredner schon erzählte. Die
Landwirte sagten mir: „Herr Landrat, jetzt beziehen wir
unsere Arbeitskräfte über Berlin; bis wir einen Arbeiter oder
Knecht hier haben, kostet er uns 30 Mark. Ob er etwas taugt,

*) Dieser Bortrag dürfte auch für unseren Leserkreis von großem
Interesse sein da die Ausführungenauch auf die Provinz Hessen.
Nassau zntreffe».

Samstag den 28 . März 1914,
sehen wir erst, wenn er hier ist. Mancher, hält nur en
paar Tage ans. Ra, besser werden die Leute wohl nicht
sein, die Sie uns verschaffen können, aber die Arbeiter kosten
uns dann wenigstens keine 30 Mark". Hierdurch ermutigt,
bin ich all die Sache herangegangen und habe im Kreisaus¬
schuß die Sache lange beraten lassen. Schließlich haben wir
uns dazu verstanden, den Kreisarbeitsnachweis einzurichten
und zwar zunächst auf dem Wege, daß es nicht eine eigent¬
liche Kreiseinrichtung mit einem vom Kreistag genehmigten
Statut wurde, sondern gewissermaßen eine private mit öffent¬
lichen Geldern unterstützte Einrichtung des Landrats, klm'das
Vertrauen der Arbeitgeber icnd Arbeitnehmervon vorn¬
herein zu sichern, habe ich damals mit dem Vorstand der jelj:
gut geleiteten Ortskrankenkasse verhandelt, und dessen Ein
Verständnis dazu gefunden, daß vorerst ihr Verwalter den
Arbeitsnachweis im Nebenamte zu führen betraut wurde. Die
Ansicht, daß nunmehr von Heiden Seiten, von Arbeitge¬
bern und Arbeitnehmern, dieser Stelle, mit der sic beide
seit vielen Jahren zu arbeiten gewohnt waren, Zutrauen
entgegengebracht würde, betrog nicht. Der Arbeitsnachweis
hat sich sehr schnell eingebürgert. Aber seit dem vorigen
Jahre ging diese Einrichtung nicht mehr. Die Arbeit nahm
derart zu, daß der Arbeitsnachweis nunmehr hauptamtlich
besetzt und die Organisation eine andere werden mußte. Das
kam zum Teil auch dadurch, daß wir gleichzeitig eine Kreis-
wanderarbeitsstätte begründeten. Wir haben ein besonderes
Lokal für den Kreisarbeitsnachweis eingerichtet, es an das
Posttelephonangeschlossen und mit einer' jungen Dame ohne
Veamteneigenschaft beseht. Der Etat des Kreisarbeitsnach¬
weises ist auf den Kreis übernommen. Dos junge Mädchen
ist durch Vermittlung des Mitteldeutschen Arbeltsnachweis-
Veibandes Frankfurta. M. kostenlos in dem großen-städti-
schen Arbeitsnachweis der Stadt Frankfurt ausgebildet wor¬
den, «weil sic dort Gelegenheit hatte, sich in recht vielen Fächern
zu unterrichten. Die Stadl Frankfurt hat, nebenbei bemerkt,
auch einen sehr gut gehenden und häufig in Anspruch ge¬
nommenen Arbeitsnachweisfür Landwirtschaft. Das junge
Mädchen ist dort ungefähr 14 Tage tätig gewesen und
versieht seitdem ihren Dienst in Limburg zu unserer großen
Zufriedenheit. Wir haben ein weibliches Wesen genommen,

namentlich die behördlich erzogenen. (Heiterkeit.) Und da¬
rauf komm! es ungeheuer an. Ein Arbeitsnachweis darf nicht
bürokratisch geführt werden, er muß nach iaufmännischen
Grundsätzen geleitet werden. Der tüchtigste Bürobeamte ist
immer noch kein brauchbarer Arbeitsnachweisleiter. Hier heißt
cs, kaufmännische Fähigkeiten haben, die Wünsche der Arbeit¬
geber verstehen und ihnen gerecht werden, den Arbeitnehmern
eine angebotene freie Stelle schmackhaft machen und auf
diese Art wie ein geschickter Kaufmann, ohne der Wahrheit
zu nahe' zu treten, die Ware anpreisen und damit zum
Ziele gelangen. Schließlich aber haben wir uns auch gesagt,
daß die junge Dame dazu beitragen würde, daß eine stärkere.
Benutzung des Arbeitsnachweises eintreten würde, nicht durch
die Herren (Heiterkeit), sondern durch die Damen, denn
wir wollten von vornherein auch in den Dicnstbotennach-
weis hineinkommen, das einzige Gebiet, auf dem wir Kon¬
kurrenz durch gewerbliche Stellenoermittler haben. Es ist
uns das auch einigermaßen gelungen, wenngleich namentlich
bei landwirtschaftlichen Mägden mehr.Nachfrage als Angebot
vorhanden ist. Wir waren aber doch in der Lage, in jedem
Jahre etwa hundert landwirtschaftliche Mägde zu vermitteln, üb¬
rigens ferner auch mehrere Hundert landwirtschaftliche
Knechte.

Der Kreisarbeitsnachweis zu Limburg a. L. hat sich all¬
mählich auf vier weitere Kreise ausgedehnt, die natürKch
an den Kreis Limburg angrenzen. Es sind dies die Kreise
Unterlcchn, Oberwesterwald, Unterwesterwaldund Wester¬
burg. Damit erfaßt der Arbeitsnachweis jetzt ungefähr den
wirtschaftlichenBezirk an der Mittel-Lahn und dem Südab¬
hang des Westerwaldes. Diese Entwickelung zeigt auch wie¬
der, daß man sich bei dem Arbeitsnachweisnicht an die
politischen Grenzen der einzelnen Kreise halten soll, und daß es
garnicht unbedingt nötig ist, in jeder Kreisstadt einen Arbeits¬
nachweis zu habn, sondern daß es viel besser ist, den wirt¬
schaftlichen Bezirl zu erfassen und diesen mit einem einzigen
gemeinnützigen Arbeitsnachweis zu versehen.

Tie Gründe, welche für die Bevorzugung des gemein¬
nützigen Arbeitsnachweises gegenüber anderen ähnlichen Ein¬
richtungen sprechen, habe ich in einem Vortrage, den ich
am 20. September 1912 auf dem Deutschen Arbeitsnachweis-
Kongreß in Hamburg gehalten habe, darzulegen und aus¬
einanderzusetzenversucht. Sic haben jetzt einen vorzüglichen,
prägnanten und knappen Ansdruck gefunden in den Leit¬
sätzen, die uns hier zugcgangen sind. Sie sind zu meiner
großen Freude auch kürzlich anerkannt und weiter ergänzt
moiden im Deutschen Landwirtschaftsrat. Sie sind allmäh¬
lich gewissermaßen die Grundlage der ganzen Organisation
des gemeinnützigen Arbeitsnachweises geworden. Ich brauche
deshalb im großen und ganzen nicht nochmals darauf ein
zugehen. Ich möchte aber doch noch betonen, — .selbst auf
die Gefahr hin, Bekanntes zu wiederholen— wie unbedingt
notwendig und wichtig es ist, daß gerade die Kommunal-
verbände den gemeinnützigen Arbeitsnachweis ausführen. Auf
der einen̂ Seite steht ihnen gegenüber der Staat . Ich würde
nicht dafür zu haben sein, den Arbeitsnachweis zu oerstaat-
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lichen. In unseren Kommnnalverbänden, in unserer Selbst¬
verwaltung gerade ist die Möglichkeit gegeben, ohne das
ganze Staatsgebäude zu erschüttern und ohne die Staats-
cmheir zu gefährden, diejenigen Unterschiede zu berücksich¬
tigen, welche im großen preußischen Staate innerhalb der
verschiedenen Landesteile vorhanden sind. Die Kommuiial-
verbände können ihre Arbeitsnachweise, ohne daß man von
der großen Richtlinie abgeht, so einrichtcn, daß gerade für
diejenige Bevölkerung Ersprießliches herauskommt, die durch
den Kommunalverbandvertreten wird. Auf der anderen
e- eite sind es die beiden sozialen Parteien, welche dem ge¬
meinnützigen Arbeitsnachweis gegenüberstehen, die Arbeitgeber
und die Arbeitnehmer. Wenn sich die Arbeitgeber zujam-
mentun, so ist sicher, daß cs nur die Arbeitnehmer veran-
lajsen wird, ebenso vorzugehen, was unbedingt zu einer
L>1ariung der Arbeitnehmeroerbände führen würde. In der
Industrie haben wir die Arbeitnehmeroerbände, die Gewerk¬
schaften bereits. In der Landwirtschaft wird daran gear¬
beitet. Ich stehe aber in dieser Beziehung auf dem Stand¬
punkte, den vor zwei Jahren Herr Dr. Asmis vom Landes-
ötonomi'ekollegium in längerer Rede im Deutschen Verein
für ländliche Wohlfahrtspflege eingehend darlegte, näm-
lich, daß es in der Landwirtschaft darauf ankomme, nicht
die Arbeitgeber einerseits und die Arbeitnehmerandcrer-
jeits zu organisieren, sonder,i den ganzen Beruf, das ganze
landwirtschaftlicheGewerbe zu organisieren, zusammenzufassen
und znsammenzuhalten, weil nirgend derartig die Inter¬
essen der Arbeitgeber mit denen der Arbeitnehmer zusammen-
gehen wie gerade in der Landwirtschaft. Wenn die Kom¬
munaloerbände den gemeinnützigen Arbeitsnachweis überneh¬
men, dann, meine Damen und Herren, werden wir auch

kommen, aus dem Gebreke des Ärbeitsnachweîes
keine soziale Trennung eintritt, sondern daß beide Teile
ihr gutes Recht finden, zum Gedeihen des Ganzen.

Nun kommt aber weiterhin die Frage: Ist es denn
möglich, Arbeitskräfte zu beschaffen? Wir wissen ja, daß
die Landwirtschaft jährlich hnnderttansende Ausländer nack
Deutschland hereinziehl, um ihre Arbeit, die ja sicher Sai¬
sonarbeit ist, ausführen zu lassen. Es sind im vorigen Jahre
in der Landwirtschaft über 411 000 Ausländer in Deutsch¬
land beschäftigt gewesen und trotzdem steht in dem eben
erschienenen statistischen Wert des Kaiserlichen Statistischen
Amts, „Dre deutsche Landwirtschaft", daß 20 Prozent der
Anforderungen der Landwirte um ausländische Kräfte nicht
beniedigt werden konnten. Ja , meine Damen und Herren,
ich stehe auf dem Standpunkte, daß ein großer Teil dieser
Anforderungen an Arbeitskräften durch inländische Arbeiter
gedeckt werden kann, leider nicht vollständig. Und es ist
sicherlich ein nationaler Schade, wenn auf der einen Seite
Ausländer hereingezogen werden und auf der anderen'Seite,
wie Herr Oberpräsidialrat o, Bülow vorhin bereits aus¬
geführt hat, Arbeitskräfte in unserem eigenen Valeria,ide
brach liegen. Die beiden Herren Vorredner und ich sind
gelegentlich der diesjährigen Tagung des Deutschen Arbeits¬
nachweis-Verbandes in Berlin im städtischen Obdachlosen-
aspl gewesen. Es waren an jenem Tage über 4300 Männer
darin untergebracht— das ist so viel wie die gesamte
Bevölierung seiner ileinen Stadt . Unter diesen 4300 Männern
waren sicher eine ganze Menge Leute, die zum Abschaum
der Menschheit gehören, auch eine ganze Menge, die in
Folge körperlicher oder geistiger Minderwertigkeit nicht m
der Lage sind, ihr Brot selber zu verdienen und da heb
ans öffentliche Armenmiterstütznng angewiesen sind. Aber
ebenso waren sicher auch eine ganze Reihe von Leuten darun¬
ter, dre in die e- tadt gegangen find, um"'dort Arbeit zu
finden, Arbeit aber nicht fanden, und die nun, wenn 'sie
nicht sehr schnell wieder herausgeholt werden, in diesem
Menschenbrei, in dem jede Individualität vergehen muß
einfach verschwinden und damit für ihr ganzes weiteres
Leben zu gedeihlicher Arbeit unbrauchbar werden. (Sehr
richtig!) Da können und müssen wir helfen. Wir müssen
dafür sorgen, daß die Arbeitsnachweise über ganz Deutsch¬
land hin Derbreitet werden. Wir müssen die Arbeitsnach¬
weise auf dem platten Lande haben, wir müssen auch Ar-
beiisnachweisoerbändc haben, welche die Sache nach oben
zusammenschließen und gegenseitige Verbindung schaffen. Der
Staat hilft uns einmal dadurch, daß er den Arbeitsnachweisen
dre durch interlokale Vermittlung entstehenden Telephonge-
bührcn ersetzt und dadurch, daß er für die Versendung der
Arbeiter billige Tarife gibt. Die Wanderarbeitsstätten haben
de",.^ '"Pfennigkilometertaris. - das ist billiger als die
Militarsahrkarte— und jeder gemeinnützige Arbeitsnach¬
weis den. Einemhalbpfennigtilometertarif.

Meine Damen und Herren ! Es wird so oft über den
Zug nach der Stadt , über den Zug vom Lande in die Stadt
gesprochen. Wir wollen hier nicht seine Ursachen erörtern,
sondern wollen einmal mit der Tatsache rechnen, daß der
Zug in die oinbi da ist. Seien Sie versichert, daß ein
großer Teil der Leute, die in die Stadt gehen, getäuscht
wrrh und daß mancher darunter , nachdem er diese Enttäuschung
erlitten hat , gern wieder in die Heimat und auf das Land
zurückichren und hier wieder zufrieden seine Arbeit tun würde,
wenn ihm hierzu die Möglichkeit gegeben wird. Und dazu
können die gemeinnützigenöffentlichen Arbeitsnachweise bei¬
tragen.

Selbstverständlich spielt auch hier die Kostenftage eine
Rolle. „Für umsonst ist der Tod und der kostet das Leben
und den Leichenschauschein," sagt man in Nassau. Andererseits
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hat der Amerikaner Franklin einmal gesagt : „Eteuerzahlen
und Sterben muß jeder ." Wir erhebe» in unserem Kreis¬
arbeitsnachweis seit diesem Jahre kleine Gebühren für die
Vermittlung von festen Stellen und zwar in der Weise,
daß wir für eine Stelle , die als über 14 Tage dauernd
angesehen wird , eine Mark erheben , bei Vermittlung van
landwirtschaftlichen Arbeitern 1,50 Mark , für_ weibliche land¬
wirtschaftliche Dienstboten 3 Mark , und auf Jahreslohn 5
Mark . Diese Sätze sind mit unserer Landwirtschaftskamnier
vereinbart worden und werden von unseren Landwirten gern
bezahlt . Ich würde auch in der hiesigen Provinz nicht
raten , von vornherein gleich mit Gebührenerhebung vorzu¬
gehen, sondern erst zu versuchen, das Vertrauen der Bevölke¬
rung zu gewinnen und ruhig sagen, daß erst in einiger
Zeit Gebühren erhoben würden . Auf diese bei uns gewählte
Art wird ftlr den Arbeitnehmer stets gebührenfrei vermit¬
telt , es werden aber die Kosten doch zum größten Teil wieder
aufgebracht . Diese Kosten sind aber überhaupt nicht sehr
erheblich, denn das Gehalt des Leiters der Arbeitsnachweis¬
stelle ist 'kein allzu hohes — er braucht nicht gleich als
pensionsberechtigtcr Beamter angestellt zu werden - und
die Miete des Lokals beläuft sich auch nicht sehr hoch. Ich
möchte nur gleich das eine hier hinzufügen : Das 'Arbeitsnach¬
weisamt soll man nicht in irgend ein landrätliches oder
polizeiliches Büro hineinlcgen . Der geringe Mann geht nicht
gern in die behördlichen Büros , aus denen nach seiner Ansicht
nur Unannehmlichkeiten , Stcuerzettel , Strafbefehle usw. her¬
auskommen . Er geht deshalb auch nicht gern dahin , um Ar¬
beit zu suchen. Es enrpfiehlt sich, das Lokal in irgend einem
anderen Hause unterzubringen und daun kaufmännisch Re¬
klame zu betreiben . Diese Reklame ist eine Hauptsache . Es
muß fleißig in allen Zeitungen inseriert werden . Es Müssen
alle Zeitungen daraufhin " durchgesehen werden , wo Stellen
frei sind. Dem durch die Zeitung Arbeitskräfte suchenden
Arbeitgeber wird sofort eine Postkarte mit Post zugesandt,
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die ihm darlegt, auf welche Art und Weise und zu wel¬
chen Kosten er sich des gemeinnützigen Arbeitsnachweises
bedienen kann . Wir haben die erfreulichsten Erfahrungen
mit dieser Reklame geinacht. Sehr günstig hat auch bei uns
gewirkt die Verbindung mit der für sich untergebrachten,
aber mit dem Arbeitsnachweis in organischer Verbindung
stehenden Wanderarbeitsstätte . Es sind durchaus nicht alle
Menschen Bummler , die aus der Straße wandern . Wir haben
im letzten Jahre in der Wanderarbeitsstätte über 4000
Leute gehabt . Wir geben die Leute soviel als möglich in
Außenarbeit ab xinb nehmen pro Mann 2,80 Mt . Tage¬
lohn . Gewiß ein ganz schöner Satz , und die Arbeitgeber , die
die Leute nehmen, kommen immer wieder und holen sich
unsere Leute . Ein Beweis dafür , daß die Leute , welche wir
ihnen zur Arbeit zusenden, -auch wirkliche Arbeit leisten, und
daß die Ansicht, alle Menschen, die auf der Straße wan¬
dern , wollten nicht arbeiten , sicherlich falsch ist. Der Ar¬
beitsnachweis wird allmählich in die Lage kommen, auch
hier Ab hülfe zu schaffen. Neben der Abnahme der direkten
Belastung , die dadurch heroorgerufen wird , daß für die
Wanderer armenrechtlich oder in Wanderarbcitsstätten auf
öffentliche .Kosten gesorgt werden muß , wird die indirekte Be¬
lastung des Publikums durch das Betteln ganz erheblich ver¬
mindert . Ilnd das kommt für das platte Land namentlich
sehr in Betracht.

Meine Damen und Herren , die deutsche Landwirtschaft
hat es entsprechend einem Fingerzeig unseres Kaisers in den
letzten Jahren immer mehr fertig gebracht , auf dem Ge¬
biete der Fleisch- und der Brotkornversorgung uns vom
Auslands unabhängig zu macken. Was hilft uns aber das,
wenn wir in unserer Landwirtschaft in der Weise von aus¬
ländischen Arbeitskräften abhängig sind, wie es heutzutage
der Fall ist. Ich war gestern in der Hauptversammlung des
Deutschen Vereins für ländliche Wohlfahrtspflege . Von des¬
sen, wahrscheinlich auch hier bekanntem Schriftführer , Pro¬

fessor Sohnrey , wurde auch diese Frage behandelt und ein
Brief eines Deutschen aus Rußland verlesen. Der Briefschrei-
ber war offenbar mit russischen landwirtschaftlichen Verhält¬
nissen sehr vertraut . Er schrieb ganz offen, daß Rußland
immer mehr seine eigenen bisher überschüssigen landwirtschaft¬
lichen Arbeitskräfte für sich gebraucht und gebrauchen muß,
um das menschenleere, aber fruchtbare und besiedelungsfähige
Sibirien mit Landwirten auszustatten.

Wir brauchen ja nur mit einem Nachbarn in irgend-
e'nen internationalen Konflikt zu kommen, der noch nicht ein¬
mal einen blutigen Ausgang zu nehmen braucht , dann find
wir verloren , wenn wir uns auf seine Arbeitskräfte einge¬
richtet .haben , er sie uns dann nicht mehr abgibt , und wir
nun plötzlich auf sie verzichten müssen. Wir müssen deshalb
schon aus vaterländischem Interesse heraus versuchen, alle
die Arbeitskräfte , die im Deutschen Lande vorhanden sind,
da unterzubringen , wo sie untergebracht werden können, wo
Mangel an solchen ist. (Sehr richtig !)

Meine Damen und Herren , es gibt ein schönes Buch von
Thomas Earlyle . Es ist zu haben in der bekannten Blauen
Bücher-Ausgabe zu 1,80 Mark . ' Der Titel heißt : „ Arbei¬
ten und nicht verzweifeln ." Man könnte es das Hohe Lied
der Arbeit nennen . Ich möchte Ihnen daraus zwei Sätze
vorlesen . Der eine Satz lautet : „Alle wahre Arbeit ist
heilig, in jeder wahren Arbeit — wäre es auch nur wahre
Handarbeit — liegt etwas Göttliches ." Der andere Satz
lautet : „Ein Mann , der gern arbeiten möchte und keine
Arbeit finden kann, ist vielleicht der traurigste Anblick, den
uns die Ungleichheit des Glückes unter der Sonne sehen läßt ."
Diese kurzen und tief empfundenen Worte zeigen uns , daß
wir mit der Arbeitsvermittlung auch einem ethischen Bedürfnis
gerecht werden , daß wir , wenn wir den öffentlichen, den
gemeinnützigen Arbeitsnachweis fördern , nicht etwa eine soziale
Spielerei treiben , sondern unserem Vaterlande dienen und
zugleich eine sittliche Pflicht erfüllen . (Beifall .)

Me LMief Bautfärüerei i.
Mische nciianstait
üirieii Wim
Limburg a. d. Lahn.

Gesohäftslokal : Frankfnrterstrasse « J.
Fabrik : Eseliltöferweg « .
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Glaser & Schmidt, Limburg.

Fernsprecher 170

Umsonst erhalten Sie von
die Stoffe zugesandt, da,ich trotz äußerst billiger Preise Porto und |

Nachuahmckoste» selbst trage.
— • ■‘ Aus meiner großen Auswahl empfehle ich:

Herreastoffe.
Für Mk. 3 30 : 2,20
Mtr . Cordmanchestcr
z- Hose.
FürMk . 4.20 : 3 Mtr.
Zwirnbuxkinz .Anzug.
Für Mk . 5.2b: 3 Mtr.
Melton -Cheviot in all.
Farben.
FürMk . 9.75 : 3 Mtr.
Triumph -Chev., eleg.
gemustert n . einfarbig,
alle Farben.
FürMk. 11. 25 : 3 Mtr.
Kammgarn tschwarz
u. blau ) langjähr . er¬
probt . Qualität.
FürMk . 13,50 : 3 Mtr.
engl. gem.Änzugstvffe.
Hochuwd. Dessins.

Daurcnstoffc.
FürM . 2 .—: 2 >/zMt.
feinen Blusenflancll
engl . Art . '
FürMk . 2.52 : 6 Mtr.
Mn seltne ui. Bordüre.
Für Dt 5.70 : 6 Meter
eleg. schw. Kleiderstoff
Für M . 7 51 : 6 Mtr.
Kostü >stoff engl. Art
zu vorzügl . Haus - und
Straßenklcidung.
Für Mk . 9 —: e>Aitt.
Jaquard Nouveautö,
schwarz und farbig.
Prächtige Qualität.
Für Dt . 14 .40 . 6 Mrr.
Satinluch , schwarz u.
farbig . Hervorragende
Qualitätät für eleg.
Kleid und Kostüm.

Baumwsüwarcu.
FürMk . 4 .85 : 15Mt.
weißes Hemdentuch.

FürMk . 4.95 : 15Ml
buntgestreift . Hem-
den-Flanell , waschecht. !

Für Mk . 5.40 : 15 Mt.
eotkarriertes Bettzeug.

FürMk .6.30 : t5Mt . >
vorzügliches weißes
prima Hemdentuch.

Für M . 7.35 : 15 Mtr.
prima weiß . Heinden-
köpcr.

Für M . 10.50 : 15Mt.
roten prima Bettbar¬
chent. BewährteQual.

Ferner offeriere: Fertige Herren -, Damen - u .Kindcrgarderobc , Wäsche,
Korsetts , Kurzwaren , Schuhwaren ,Teppiche rc. Bert . Sie .hier . ill. Katat

| Nichtgefallendes wird umgetauscht oder das bare Geld zurückgezahlt. j
Muster portofrei direkt an Privates (ohne Kaiifverpstichtung

Carl Sammer Inn., Leidiger Tuciivsrsanfl, Leipzig Nr. 88.

deutscher und ewiger (Provence ?-)
Höchste Keimfähigkeit und feibiji CI laut Attest einer

landwlitsqaftllchcn Versuchsstation

------- ia . Saatwickeu =
empfi:hlt 11(70

P . JEr i ii K 8.
Kormarkt 8.

Gartengeräte
Drahtgeflechte

billigst^ c

F. I

(Th . O. Fischer.)

4(70
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Weibliche Dienstboten gesucht . Ve-m-ulunu kosten-
!os . Krcisarbeitsnachweis Limburg
6(203 Walderdoiffer Hfl.
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